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No. 81. Sonnabends den 13. July 1822. 


Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Majeſtaͤt des Königs hat der wirkliche Geheime Ober⸗ 
Fran und Peaͤſident der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden, Rother, in feiner 
Eigenſchaft als Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, zur Beförderung des inlaͤndiſchen Gels⸗ 


verkehrs, und um die Concurrenz der Staatsſchuldſcheine auf den inlaͤndiſchen Maͤrkten zu 


vermindern, mit dem Banquier N. M. v. Rothſchild in London, am 1. May d. J. einen Con⸗ 
tract abgeſchloſſen; in Gemaͤßheit deffen, gegen Verpfaͤndung und bei der Londoner Bank zu be⸗ 


wirkende Niederlegung von 24, 500000 Rthlr. Staatsſchuldſcheine, welche die Seehandlungs⸗ 


Societaͤt theils ſchon beſitzt, theils durch Ankauf an ſich bringen wird, auf den Grund einer 
ebenfalls bei der Bank zu London niederzulegenden, von Sr. Maj, dem Könige am 20. Juni d. J. 


vollzogenen Haupt⸗ Schuldverſchreibung & 3,500,000 Pfd. Sterl., Partial-Obligationen zins⸗ 
bar zu 3 pCt. und mit einem jaͤhrlichen Amortiſations-Fonds von Einem Procent ausgegeben 
werden. 255 

Durch das nachſtehende Atteſt der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden wird 
bekundet, daß die vorſtehend bemerkten 24, 500,00 Rthlr. Staatsſchuldſcheine ſaͤmmtlich und 
ohne Ausnahme unter der im Staatsſchulden⸗Etat vom 17, Januar 1820 aufgeführten geſamm⸗ 
ten Staats ſchuld von 190,9 % οRthlr. begriffen find, i a 


Es wird hiermit pflichtmaͤßig beſcheinigt, daß die 47 
; Vier und Zwanzig und Eine halbe Million Thaler Staats ſchuldſcheine, . 
Für welche, nach dem, unterm x. May 1822, zwiſchen der Koͤnigl. General-Direction der 


Seehandlungs⸗Societaͤt und dem Handlungshauſe N. M. v. Rorhſchild in London geſchloſ⸗ 


fetten, von Sr. Maj. dem Könige unterm 20. Juni 1822 Allerhoͤchſt genehmigten Vertrage 
Parkial⸗ Obligationen auf Pfund Sterling lautend, ausgegeben werden ſollen, faͤmmtlich 195 


ohne Ausnahme in der Summe von 


Ein Hundert und Achtzig Millionen, Ein und Neunzig Tauſend, Sieben Hundert 
und Zwanzig Thalern, Neunzehn Groſchen, Ein Pfennig 8 905 
begriffen find, mit welcher der öffentlich bekannt gemachte Etat der Staats ſchulden (Geſetz⸗ 


ſammlung Neo, 577. S. 17.) abſchließt. 


Die Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden iſt nach der Verorbnung vom 17. Januar 
1820, wegen kuͤnftiger Behandkung des Staatsſchulden⸗Weſens, und nach ihrem Par 


19, Januar 1820, Geſetzſammlung Pro: 590, S. 38, geleiſteten Eide dafuͤr verantwortlich: 


u - 
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daß keine Staats⸗ Schuldverſchreibungen hinaus über den Betrag der erwähnten Summe von 


180,091,720 Rthlr. 19 Gr. 1 Pf. ausgefertigt werden 


und wird in Gefolge deſſen dafür ſorgen, 


daß die erwähnten Partial⸗ Obligationen nur in ſo fern zum Gebrauche herausgegeben werden, als die 
Valuta derſelben in Staats - Schuldfcheinen gehörig n Berlin, den 20. Juni 1822. 


Noether. F. Schulenburg. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſ. chulden. 


v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. 


— —ü—ͤ— —— b — — —— —ę—-— RER 


Berlin, vom 9. July. 

Bei der am 6. und 8. July fortgeſetzten 
gen Ziehung der Prämienfchein- Nummern zu 
Staats ſchuldſcheinen fiel die zte Haupt⸗Prä⸗ 
mie von 20, 00 Thlr. auf No. 102512; 1 Praͤ⸗ 
mie von 5000 Thlr. auf No. 113769; 1 Prämie 
von 2000 Thlr. auf No. 282212; 2 Praͤmien 
von 1000 Thlr. auf No. 216282 und 227389; 
9 Praͤmien von 500 Thlr. auf No. 29542 
44955 83939 101917 151669 168835 169977 
246257 und 278552; 24 Prämien von 200 Thlr. 
auf No. 6132 22290 28230 30025 34308 
39498 51230 56128 90185 114845 117066 
124898 139747 140267 140691 142872 143561 
171630 187344 241445 242148 259372 264005 
und 291333. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

5 Potsdam, vom 5. July. 

Am 3. July Vormittags 11 Uhr, ward des 
General-⸗Staabs- Arztes Dr. Johann Goͤrcke 
irdiſche Huͤlle feierlich zur Erde beſtattet. 


Herrnhut, vom 20. Juny. 
Den 17. Juny d. J. trat der, fuͤr die ganze 
evangeliſche Bruͤder-Unitaͤt wichtige Gedenktag 
ein, an welchem vor hundert Jahren der erſte 
Baum zum Anbau von Herrnhut gefaͤllt, und 
damit zugleich der erſte Anfang zu dem Werke 
Gottes gemacht wurde, welches ſich nach und 
nach in viele Gegenden der Erde unter Chriſten 
ind Heiden verbreitet hat. So wie in allen 
Be spergsmeinben „wurde auch inſonderheit in 
Herrnhut dieſer Tag als das erſte Saͤkularfeſt 
der erneuerten Bruͤderkirche feierlich begangen, 
und die Feier deſſelben die beiden folgenden 
Tage den 18. und 19. Juny fortgeſetzt. Ein hieſi⸗ 
ger Bewohner hat auf dieſe Feyer eine Denk⸗ 
muͤnze praͤgen laſſen. b 8 
Aus Sachſen, vom 2. July. 


Die Elbe wird, in Folge der derſelben ge⸗ 


wonnenen Freiheit der Schifffahrt, immer 
lebendiger, und es iſt bereits von einem Kauf⸗ 
mann in Stolpen eine nach dem Muſter der 


brauchen.“ 


ſtehen auch andern Zweigen der Gere 


„rheiniſch-weſtindiſchen Compagnie“ zu Elber⸗ 
feld, zu gruͤndende „Elb⸗Weſtindiſche Compag⸗ 
nie“ vorgeſchlagen worden. In einem der 
Nebengebaͤude der Kalberlaſchen Zuckerſiederei 
zu Dresden bildet ſich eine Art Boͤrſe, oder 
vielmehr ein Erholungs- und Beſprechungs⸗ 
ort fuͤr die Dresdener Kaufmannſchaft; denn 
fuͤr eine eigentliche Boͤrſe im Sinne der Ham⸗ 
burger, Londoner u. fr w. iſt die Elb⸗Hanſa 
noch zu jung. Der Ausladungsplatz für Colo⸗ 
nialwaaren, ſonſt auf der Seite der Neuſtadt, 
iſt auf das dieſſeitige Ufer, dicht unter der ge⸗ 
nannten Zuckerſiederei, verlegt worden, wo⸗ 
durch fuͤr die Kaufleute der Altſtadt — und 
dieſe ſind doch am Zahlreichſten — eine bedeu⸗ 
tende Transportſtrecke erſpart wird. Ob die 
neue Zuckerſiederei noch Zucker ſieden werde, 
ſcheint ungewiß. 7 ne 

Ein Schreiben aus Leipzig vom 28ſten Juny 
ſagt: „Die Nachrichten uͤber Krieg und Frie⸗ 
den ſind auf einmal wieder ſehr ſchwankend, 
unſtreitig weil die vorige Zuverſicht auf nichts 
als Irrthuͤmern von dem Character der tuͤrki⸗ 
ſchen Regierung beruhte. Man giebt nun zu, 
daß nichts aufs Reine gebracht ſey und daß die 
Tuͤrken in der That Meiſter in der politiſchen 
Kunſt ſind, die wir nicht mit Namen zu nennen 

* Nuͤrnb. Zeit.) 
Goͤttingen, vom 26. Juny. 

Unſere Univerſitaͤt zähle in dieſem Halbjahre 
1402 Studirende, mithin noch 34 mehr, als 
voriges. Von dieſer Geſammtzahl, unter wel⸗ 
cher auch fuͤrſtliche und graͤfliche Perſonen find, 
widmen je) 740 der Rechtswiſſenſchaft, 270 
der Theologie, 210 der Medicin und 182 den 
uͤbrigen Wiſſenſchaften. f 

Die neue Geſtaltung der akademiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit entſpricht den Erwartungen, die 
man davon hegte. Aehnliche Gere kee 

\ htigfeits- 
pflege bevor; wie nothwendig — Denkt ef 


neuerdings das Beiſpiel des Advocaten und 
Notarius Georg Heinrich Nolte, der fit meh⸗ 


reren Jahren Wittwen, Waifen und Capita⸗ 


liſten unbemerkt und ungeſtraft betrog, unter 
andern die ganze Maſſe des Forkelſchen Nach⸗ 


laſſes ſeit 1818 ohne Rechnung und Religua 


unter Haͤnden behielt und nun — durch Steck⸗ 
briefe verfolgt wird. 2 
Lucern, vom 14. Juny. 

Franz Rufly, aus dem Ringholz im Fehl⸗ 
brunnen bei Solothurn, verkaufte, von der 
hieſigen Finanz Kammer und Sanitaͤts⸗Com⸗ 
miſſſon patentirt, und von den Sanitaͤtsraͤthen 
zu Baſel und St. Gallen mit Bewilligungs⸗ 
scheinen verſehen, ſeit Jahren ein Geheimmit⸗ 
tel, das aͤgyptiſche Del von Juday, und hatte 
unglaublichen Zulauf, denn das wunderbare 
Oel wirkte gegen acht Uebel, und koſtete die 
Fiola nur 6 Batzen (5 Gr. Cour.) Ruͤfly, vor⸗ 
dem Grenadier im Regiment Freuler, befand 
ich bei dem Handel recht wohl, und fuhr von 
Markt zu Markt in eigener ſehr anſtaͤndiger 
Equipage. Zu Sempach aber, bekannt durch die 
große Niederlage von 1386, erlitt auch er die 
ſeinige; der daſige Bezirks⸗Arzt, ein tuͤchtiger 
Chemiker, bewieß, das Ruͤfly's Wunder » Del 
nichts als klares Waſſer mit Klaproſen gefaͤrbt 
und mit ein wenig Kamphergeiſt verſetzt war. 
Der Betruͤger ward ſammt Wagen und Geld 
hier eingebracht. 

a Paris, vom 29. Juny. 

In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom 2aften d. ſtattete Hr. Pommerol einen 
Bericht im Namen der Commiſſion für die 
Bittſchriften ab. Die Vorſtellung der Profeſ⸗ 
foren an der ehemaligen mediciniſchen Fakultat 


zu Toulonſe, darin ſie um Wiederherſtellung 


derſelben bitten, ward dem Miniſter des In⸗ 
nern uͤberwieſen. Viel Lachen erregte die Ein⸗ 
gabe des hiefigen Wechslers Maillard, welcher 
für verſchiedene bei ihm zur Zeit der Revolu⸗ 
tion begangene Diebſtaͤhle und Betruͤgereien, 
eine Entſchaͤdigung von 24,000 Fr. verlangt; 
da er uͤberdies ein Opfer der Magnetiſirer zu 


ſeyn glaubt, fo trägt er darauf an, daß Binz 


fuͤhro die Anwendung des thieriſchen Magne⸗ 
tismus bei Todesſtrafe verboten werde. Die 
Kammer ſchritt uͤber dieſes originelle Geſuch 
zur Tagesordnung; der Graf v. Girardin 
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ſchwerde. 
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verlangte ſcherzhafterweiſe deſſen Niederle⸗ 

ung in die Thierarzneiſchule zu Charenton. 

ine lange und heftige Diskuſſion veranlaßte 
die Vorſtellung eines hieſigen, der Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft befliſſenen Studenten, Namens 
Grand, welcher auf Annullirung eines, vom 
akademiſchen Senat gegen ihn erlaſſenen, und 
vom Koͤnigl. Rathe für das oͤffentliche Unter- 
richtsweſen beſtaͤtigten Erkenntniſſes antraͤgt, 
kraft deſſen er auf 2 Jahre von den Vorleſun⸗ 
gen der juriſtiſchen Fakultat ausgeſchloſſen 
feyn fol. Grand hatte ein Buch geſchrieben 
(le Cri de la France betitelt), welches dem 
Aſſiſenhofe als beleidigend für die Autorität 
des Königs bezeichnet war. Der Verfaſſer 
wurde dem zufolge vor Gericht gefordert und 
von dieſem frei geſprochen. Gleichwohl ver⸗ 
urtheilte der akademiſche Senat, trotz dieſes 
Erkenntiſſes des Jury's, den Grand zu obiger 
Strafe, und dies iſt der Grund zu ſeiner Be⸗ 
Die Herren Benjamin Conſtant 
und Graf v. Girardin nahmen ſich deſſelben 
eifrigſt an. Der erſtere berief ſich auf die bis⸗ 
her von der Kammer ſowohl als von ganz 
Frankreich anerkannte Unverletzlichkeit des rich⸗ 
terlichen Aus ſpruchs, mit welchem hier das 
Erkenntniß des akademiſchen Senats in grellem 
Widerſpruch ſtaͤnde; uͤberdies aber haͤtte, 
meinte er, felbft in Ermangelung einer Ent⸗ 
ſcheidung von Seiten des Geſchwornen⸗Ge⸗ 
richts, der Senat dennoch nicht das Recht ge⸗ 
habt, den Grand von den Vorleſungen auszu⸗ 
ſchließen, da dieſe Strafe geſetzlich nur bei 
Verletzung des Reſpekts oder bei Inſubordina⸗ 
tion gegen die Chefs und Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität, und bei Verſuchen, Unruhen im In⸗ 
nern derſelben zu erregen, in Anwendung kom⸗ 
men koͤnne, wovon indeſſen in dem vorliegen⸗ 
den Falle durchaus keine Rede ſey; der Vor⸗ 
wand, deſſen der Senat ſich zur Begruͤndung 
ſeines Erkenntniſſes bediene, daß der Grand 
ſich in ſeiner Schrift den Titel eines Rechts⸗ 
Studenten beigelegt habe, woraus deutlich 
hervergehe, daß es darauf abgeſehen geweſen 
ſey, die Ruhe im Innern der Schule zu flören, 
ſey lächerlich; gleichſam als ob, wenn z. B. 
ein Deputirter ein aufruͤhreriſches Buch ge⸗ 
ſchrieben habe, man deshalb behaupten wollte, 
daß er habe Unruhen in der Kammer erregen 
wollen; der Beſchluß des akademischen Senals 
ſey daher in jeder Beziehung widerrechtlich, 


— 


und deſſen Annullirung nothwendig. Der Graf 
von Girardin unterſtuͤtzte dieſe Meinung: 
„Ein Mißbrauch der Gewalt“ ſagte er unter 
andern, „wverſchließt hier einem jungen Manne 
die Laufbahn, die er ſich zu ſeinem kuͤnftigen 
Lebens⸗ Unterhalt gewählt hat; betroffen über 
dieſe willkuͤhrliche Maaßregel, beklagt er ſich 
deshalb bei dem Miniſter des Inneren; dieſer 
wuͤrdigt ihn keiner Antwort, was mich nicht 
wundert, denn ich weiß aus eigener Erfahrung, 
daß Se. Excellenz mit dieſer Gunſt ſehr karg 

(Allgemeines Gelaͤchter.) Er wendet 


ind, 
Et hierauf an die Kammer, feine Unerfahren⸗ 


heit allein kann dieſen Schritt erklaͤren, denn 
hätte er gewußt, daß die Eingaben aller Opfer 
irgend einer Ungerechtigkeit durch die Tages⸗ 
Ordnung erledigt werden, fo hätte er denſelben 
We nicht gethan. Ihnen, meine 
Herren, gebuͤhrt jetzt die Entſcheidung. Der 
Koͤnig if, vermoͤge der Charte, unfähig zu 
ſuͤndigen; nicht ſo die Miniſter. Beſchuͤtzt von 
der Majoritaͤt der Kammer, hat dieſe Majori⸗ 
tät fie. bereits im Voraus von allen Uebeln 
freigeſprochen, welche fie veranlaſſen lounten. 
Was die Schrift des ꝛc. Grand angeht, ſo habe 
ich ſie geleſen und edle Geſinnungen mit Kraft 
darin ausgeſprochen gefunden; ſie athmet Frei⸗ 
heitsliebe und fuͤhrt eine gewiſſe kecke Sprache, 
welche jene ſtets bezeichnet; Grand ſpricht 
von der Autoritaͤt mit Ehrfurcht, und von der 
Charte mit demjenigen Bedauern, welches 
deren allmaͤhlige Vernichtung ihm einflößt (hef⸗ 


tiges Murren zur Rechten; das einzige Un⸗ 


recht, welches er mit der immenſen Majoritaͤt 
der franzoͤſiſchen Jugend theilt, iſt, das Va⸗ 
terland, die Charte und die Freiheit zu lieben. 
Und wer find die Perſonen, die um dieſer Ge⸗ 
ſinnungen willen ihn am 24ſten beſtrafen wol⸗ 
len? Dieſelben Profeſſoren, die ſich am 26ſten 
Maͤrz 1813 nach den Tuillerien begaben, um 
Napoleon zu feiner glücklichen Ruͤckkehr zu gra⸗ 
tuliren, und um ihm zu verſichern, daß ſie keine 
Gelegenheit voruͤbergehen laſſen wuͤrden, um 
in die Herzen der Jugend den Saamen libera⸗ 


ler Ideen zu pflanzen, welche am Ende doch 


ſtets uber alle Hinderniſſe ſiegen, die man ih⸗ 
nen in den Weg legen möchte. — Dieſe letz⸗ 


tere Beſchuldigung veranlaßte Heu. Pardeſ⸗ 


ſus, das Wort zu ergreifen: „Ich danke 
dem Grafen Girardin aufrichtigſt“ ſagte er, 
„daß er mir Gelegenheit giebt, eine Schuld o f⸗ 


1972 
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fentlich zu bekennen, welehe ich zu bereuen nie 
aufhoͤren werde. Ich darf hoffen, daß der 
Koͤnig in ſeiner unerſchoͤpflichen Gute ſie mir 
vergeben hat. Freigeſprochen von ihm, fuͤrchte 
ich Niemanden, und ſcheue mich nicht, mein 
Betragen, meine Geſinnungen und meine Reue, 
zur Kenntniß dieſer Verſammlung zu bringen.“ 
— Der Redner erklaͤrte hierauf, daß die Pro⸗ 
feſſoren der juriſtiſchen Fakultat, worunter er 


ſich befunden, nach der Ruͤckkehr Buonapartes 


am 20. März, von dem Miniſter des Inneren 
die Aufforderung erhalten haͤtten, an denſelben 
eine Adreſſe zu erlaſſen, wozu das Schema 
gleich beigelegen; er habe ſich damals gends 
thigt geſehen, ſich der Mehrheit anzuſchließen 
und die Adreſſe mit zu unterzeichnen; wenn 
man indeſſen behaupte, daß ſie dem Uſurpator 
durch eine Deputation uͤberreicht worden ſey, 
ſo ſey dies eine ſchaͤndliche Lüge; fie ſey viel⸗ 
mehr dem Miniſter des Inneren zugeſendet 
worden; wenn fie uͤbrigens gegen die dem Koͤ⸗ 
nige gelobte Treue fündige, fo ſey nicht die 
Kammer Richter über ihn, ſondern der König. 
— Dieſes aufrichtige Geſtaͤndniß des Herrn 
Pardeſſus wurde mit großem Enthuſias⸗ 
mus von der rechten Seite und mit Stillſchwei⸗ 
gen von der linken aufgenommen. Die Dis⸗ 
kuſſion wurde endlich geſchloſſen, und nach dem 
Antrage des Berichterſtatters uͤber die Vorſtel⸗ 
lung des ꝛc. Grand zur Tagesordnung geſchrit⸗ 
ten, wobei derſelbe mit ſeiner Klage an den 
Staatsrath verwieſen ward. Die Mehrheit 
der Kammer ging dabei von dem Geſichts⸗ 
punkte aus, daß die Fragen, woruͤber das Ge⸗ 


ſchwornen-Gericht zu entſcheiden gehabt, ganz 


verſchieden von denjenigen geweſen ſind, die 
den Beſchluß des akademiſchen Senats herbei⸗ 
gefuhrt haben. In der That fann z. B. täglich 
ein der Pflichtvergeſſenheit angeklagter Nota 
von dem Aſſiſenhofe freigeſprochen, derſelbe 
aber demungeachtet von dem oͤffentlichen Mi⸗ 
niſterium dem Gerichts⸗Collegium denuncirt 
werden, dieſes kann gegen ihn disciplinariſche 


Maaßregeln verfuͤgen, und es kann dabei nim⸗ 


mermehr von einem Eingriffe in die richterli 
Autorität die Nebe fepn, \ 0 * 
Bei der Discuſſion uͤber das Seminar zu 
Chartres rief Hr. v. Marcellus, indem er 
die ungeſetzliche Herſtellung ſo vieler Kloͤſter 


vertheidigte, wie begeiſtert aus: „Die Rell⸗ 


gion bemaͤchtigt fich wieder aller ihrer Rechte; 


das Seminargebaͤude wird feinen rechtmaͤfß igen 


Eigenthumer zuruͤckgegeben,“ eine Ergießung, 


welche ſich die Liberalen als ein wichtiges Ein⸗ 
geſtaͤndniß anmerkten und ausdrücklich im Pro⸗ 
tokoll notirt verlangten. 

Se. Majeſtaͤt haben die Errichtung eines 
neuen Quarantainehafens vor Marſeille zwi⸗ 
ſchen den Inſeln Ratonneau und Pomegue, und 
eines Hospitals auf der erſtgenannten verord— 
net. Gedachter neue Hafen ſoll den Namen: 

Port Dieudonné und der zu dem Zweck zwi⸗ 
ſchen beiden 
Namen Digue Berri fuͤhren. 
In Folge der von einigen Nachbarſtaaten 
Frankreichs durch eine uͤbermaͤßige Beftenerung 
oder ein gaͤnzliches Verbot aller franzoͤſiſchen 
Weine gegen diefe Macht ausgeuͤbten Repreſſa⸗ 
lien fuͤr den von ihr erhoͤhten Eingangszoll auf 
fremdes Vieh, haben die erſten Weinhaͤndler 
der Stadt Beaune der Deputirten⸗Kammer be⸗ 


reits eine Bittſchrift uͤberreicht, worin ſie die 


nachtheilige Lage ſchildern, in welche ſie durch 
jene Maaßregeln verſetzt worden ſind. 

In Banonne, welches ſtark befeſtigt werden 
ſoll, werden täglich die dahin beorderten Arz 
tilleriſten erwarter. Der General Hautpoult, 
der bieſes Corps in Toulouſe gemuſtert hat, iſt 
von da nach Perpignan gegangen und hat die 
Jeſtungswerke in Augenſchein genommen. Auch 
von der Seeſeite kommt Geſchuͤtz und Munition 
in Bayonne an. Es ſieht daſelbſt durchaus 
kriegeriſch aus. f 

Einigen Politikern zufolge wuͤrde Frankreich 
hinſichtlich Spaniens dieſelbe Rolle ſpielen, 
welche die oͤſterreichiſche Regierung im vorigen 
Jahre gegen Neapel uͤbernahm. Sollte es in 
dieſem Falle auch eine Occupations⸗Armee ſtel⸗ 
len müffen? — Die Zeit wird es lehren! 

8 4 (Allgem. Zeit.) 
Briefen von der ſpaniſchen Grenze (im Echo 
du Midi) zufolge, war zu Perpignan das Ge⸗ 
ruͤcht in Umlauf, daß General Elio von ſei⸗ 
nen Anhängern aus den Gefaͤngniſſen von Va⸗ 
lencia befreit worden ſey. Es hieß auch, die 
Bande des Miſas ſey nach einem hartnaͤckigen 
Gefechte zu Maſſanet eingeruͤckt, habe baſelbſt 
eine ſtarke Contribution von den Einwohnern 
erhoben, und die conſtitutionellen Behoͤrden als 
Geiſeln mit ſich fortgefuͤhrt. 

„Durch die Untreue eines Agenten einer großen 
Macht ſoll hier ein wichtiges diplomatiſches 


Inſelu aufzufuͤhrende Deich den 
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Aktenſtuͤck über die Politik zweier großen Cab 
nette entwendet und einem andern Cabinet mik⸗ 
getheilt worden ſeyn, auf welches deſſen Kennt⸗ 
niß keine vortheilhafte Wirkung hervorgebracht; 
hat, die auf den Gang der Unterhandlungen 
leicht einen nachtheiligen Einfluß äußern duͤrf⸗ 
te. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Man meldet aus Raguſa vom 10, May, daß 
die Montenegriner ſeit einem Monate recrutir⸗ 
ten und daß ſie mit verſchiedenen leichten Fahr⸗ 
zeugen Kriegsvorraͤthe erhalten haͤtten, die zu 
Budua ausgeſchifft würden. 


Marſeille, vom 18. Juny. 

Der Bey von Algier hat, nach hier einge⸗ 
troffener authentiſcher Nachricht, am 9. Jun) 
den Krieg gegen Spanien und Holland erklart 
und Erlaubniß gegeben, auf die Schiffe beider 
Nationen Jagd zu machen. Es liegt eine kleine 
ſpaniſche und hollaͤndiſche Escadre vor Algier 
und bedroht daſſelbe mit einem Bombardement. 


Bruͤſſel, vom 28. Juny. 

Die Verhaftung des Generals Berton hat 
in Frankreich große Senſation erregt. Dieſer 
Oberoffizier hatte während feiner Anweſenheit 
zu Namur die Tochter eines bafigen Burgers 
geheirathet, von der er ſich jedoch ſcheiden ließ. 
Er heirathete darauf eine Italienerin. Seine 
erſte Gattin iſt bereits geftorben, 


Lonbon, vom 28, Juny. 
Sir James Mackintoſh nahm am 2rften 


das Benehmen der verſchiedenen Maͤchte in 


Hinſicht des fortwaͤhrenden Sclavenhandels 
auf das Strengſte durch; nur allein Spanien 
ließ er Gerechtigkeit widerfahren; des auch 
conſtitutionellen Portugalls aber ſchonte er 
grade am Wenigſten. In Hinficht Frankreichs 
bezog er ſich auf frühere Debatten in der Des 
putirtenkammer. Auf dem Wiener Congreß 
habe auch vorzuͤglich Rußland die Nothwendig⸗ 
keit zugegeben, daß dieſer graͤuliche Handel ab⸗ 
geſtellt werde, und erklaͤrt, daß es, um die⸗ 
jenigen Nationen zur Einſicht zu bringen, die 
ihn nicht abſchafften, die Colonialproducte ders 
ſelben in Rußland verbieten wolle. 

In der Sache der „Prinzeſſin von Cumber⸗ 
land“ hat der Richter im Praͤrogativhofe, Sir 
John Nicholl, nun den Spruch gethan, indem 
er dieſes Gericht für imcompetent erklaͤrt. Die 
Prinzeſſin, welche bei der Verhandlung gegen 
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waͤrtig ſeyn wollte, wurde ſtatt deſſen Schul⸗ 
denhalber nach Kingsbench gebracht. 

Die große Zahl der Prozeſſe, welche der 
Zehnten halber in Irland gefuͤhrt werden (ihrer 
waren von 1817 bis 1821 nicht weniger als 
89,022) beweiſet ſtark die Nothwendigkeit, 
dieſe Belaſtung aufzuheben oder wenigſtens zu 
mildern. x 

Von Spanien meldet der Courier: Der Koͤ⸗ 
nig und deſſen Bruͤder werden faͤlſchlicher Weiſe 
der Verſchwoͤrung wider die Conſtitution bez 
ſchuldigt. Eben ſo erging es zu ſeiner Zeit 
dem ungluͤcklichen Ludwig XVI. Er wurde 


ebenfalls des Complotts gegen die Nation an- 


geklagt. Vor einigen Wochen hieß es in ſpa⸗ 
niſchen Journalen, man würde Se. Majeftät 
auf Reiſen ſchicken: ein Spottausdruck fuͤr defz 
fen Abſetzung. Welche Sprache! welche Kriegs- 
erklaͤrungen gegen Kirche und Staat, gegen 
alle Koͤnige, alle Rechte, alle Geſetze, alle Re— 
gierungen und alle Ordnung! 

In einem Privatſchreiben aus Valparaiſo 
vom 8. Februar heißt es: „Der Streit zwi⸗ 
ſchen Lord Cochrane und St. Martin iſt ſo be⸗ 
deutend geworden, daß er das ganze Land in 
zwei Parteien ſpaltet. Unſer Ober⸗Director 
(Supreme Director) thut alles, boͤſe Folgen 
zu verhuͤten. Die Gaͤhrung iſt groß, weniger 
hier als in Santiago und Conception, wo der 

arteigeiſt aufs Hoͤchſte geſtiegen iſt.“ — Die 
F e aus Europa und Amerika ſind 
in den letzten Monaten ſehr groß geweſen; in⸗ 
zwiſchen haben auch die verſchiedenen hier nego⸗ 
cirten Anleihen wieder einen ziemlichen Abzug 
bewirkt. — Ueber die in Algier ausgebrochene 
Peſt gehen verſchiedene uͤbereinſtimmende Nach⸗ 


richten ein. 


Bei der Herſtellung der Verbindung mit 
China ift grade das am Wichtigſten, daß von 
chineſiſcher Seite das Princip aufgegeben und 
anerkannt worden, daß unſere Kaufleute kuͤnf⸗ 
tig für das Verhalten unferer Kriegsſchiffe 
nicht mehr verantwortlich ſeyn ſollen. Offen⸗ 
bar haͤtte Capitain Richardſon noch beſſer ge⸗ 
than, wenn er mit ſeinem Kriegsſchiff gleich 
zu Anfange abgeſegelt waͤre. Es heißt in dem 
chineſiſchen Ediet: „Das Kriegsſchiff ſey mit 
en auslaͤndiſchen Moͤrdern am Bord foͤrtge⸗ 
laufen und der Vorſteher der Kaufleute habe 
nicht die Mittel in Haͤnden, zur Auslieferung 
dieſer Moͤrder Befehle zu ertheilen. Uebrigens 


ſey die jetzige, von der Regierung ertheilte Er⸗ 
laubniß als eine außerordentliche, von ihm, 
dem Statthalter, ertheilte Gunſt, die aus ſei⸗ 


ner ai Ruͤckſicht für Ausländer entſtehe, 


anzuſehen, wofuͤr ſie alle Dankbarkeit zu em⸗ 
pfinden haͤtten.“ Wir vernehmen, daß in 
Hinſicht des gluͤcklichen Ausganges das groͤßte 
Verdienſt dem unermuͤdeten Eifer und der 
hohen Geſchicklichkeit des trefflichen Dr. Mor- 
riſon (des bekannten verehrenswerthen Miſſto⸗ 
nars und Ueberſetzers) und ſeiner tiefen Kennt⸗ 
niß der chineſiſchen Sprache, Geſetze und Ge⸗ 
braͤuche gebuͤhre. (Nachrichten aus China zu⸗ 
folge ſind die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Eng⸗ 
laͤndern und Chineſen dadurch ausgeglichen 
worden, daß die Erſtern ihren Beutel oͤffneten 
und der chineſiſchen Regierung 100,000 Pfd. 
Sterl. bezahlten.) ’ = 
Der Courier ſagt: „Wir wuͤnſchen den 
Griechen von ganzem Herzen Gluͤck, und wir 
beten, daß ſie ihre Freiheit durch ihre eigene 
Tapferkeit erlangen mögen; denn ſollte ihnen. 


die Freiheit von einer fremden Macht in die 


Haͤnde gegeben werden, ſo wuͤrden ſie es nicht 
verſtehen, weiſe von derſelben Gebrauch zu 
machen. Wenn ferner eine andere Nation, 
ſtatt ihrer, die Tuͤrken zur Unterwuͤrfigkeit 
zwaͤnge, fo würden fie die Sclaven jener Na⸗ 
tion werden, und daher nur ihre Gebieter ver⸗ 
aͤndern.“ (Leipz. Zeit.) 
Am 21, Juny paffirte durch den Sund das 
engliſche Schiff Rover, Capitain J. Pay, wel⸗ 
ches eine Ladung Piaſter von London nach Pe⸗ 
tersburg uͤberbringt. 

Wir haben das herrlichſte Wetter, das man 
ſich denken kann; befruchtende Regenſchauer 
unterbrechen nur auf wenige Stunden eine bei⸗ 
nahe tropiſche Hitze, und alles verkuͤndet (wenn 
anders kein Unfall dazwiſchentritt) eine vor⸗ 
treffliche Erndte von allen Erzeugniſſen unſers 
Bodens. 8 * 

Madrit, vom 14. Juny. 

Hr. Galiano uͤberreichte den Cortes in der 
Sitzung vom ısten d. eine Bittſchrift der nach 
Spanien gefluͤchteten Italiener. Sie erſuchen 
die Cortes darin, ſie in Corps zu organiſiren und 
gegen die Factioniſten zu gebrauchen. Hr. Ga⸗ 
liano verlangte, daß man die Ausuͤbung des 
Geſetzes zu Gunſten der Italiener noch auf⸗ 


ſchoͤbe, welches die Exiſtenz eines fremden 


* 


Corps in ſpaniſchen Dienſten verbietet. Dieſer 
Vorſchlag hatte aber gar keine Folgen. 

Das Einnahme- Budget für das gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr bietet ein Deficit von 69 Millionen 
dar. Von der ganzen Einnahme von 270 Mill. 

werden 150 auf die Grundſteuer gerechnet. 

Es heißt, die Cortes, welche am Schluß die⸗ 
ſes Monats auseinander gehen ſollen, werden 
ſich fuͤr permanent erklaͤren. . 

Der Antrag des Deputirten Infante, nach 
welchem die Regierung das Recht haben ſollte, 
die Chefs der activen Miliz wegen Dienſtun⸗ 
fahigkeit oder geringer Anhaͤnglichkeit an das 
conſtitutionelle Syſtem abzuſetzen, iſt verwor⸗ 
fen worden. 

In Valencia iſt alles ruhig. Der Prozeß des 
General Elio geht ſeinen Gang. Das Kriegs⸗ 
gericht beſteht aus Offizieren des aten Batail- 
lons der National-Miliz von Valencia. 

Der Franzoſenhaß nimmt ſeit Kurzem allge⸗ 
mein auf eine ſchreckende Art uͤberhand. Meh⸗ 
rere reiſende Kaufleute aus Lyon u. ſ. w. ſind 
inſultirt worden. a 

Die ı3te Nummer der Tercerola enthält 
eine heftige Diatribe auf den Infanten Don 
Carlos. 

In dem heroiſchen Barcellona bilden 
ſich gegen die ſervilen Banden mehrere Corps 
van Freiwilligen, die ſich auf eigene Koften 
ruͤſten. 

Zeitungen aus Liſſabon vom sten d. M. ſagen 
über die Verſchwoͤrung: Senhor Januario dos 
Neves, einſtmals Lord Beresfords Unterſecre⸗ 
tair, bildete einen Plan die Conſtitution umzu⸗ 
werfen; um die Armee zu gewinnen, wandte 
erſſſich an General Luiz do Rego Barello. Der 
General lehnte es ab, ſogleich eine ent ſchei⸗ 
dende Antwort zu geben, und erſuchte bloß, 
daß Januario am naͤchſten Tage zu einer ber 
ſtimmten Stunde wieder zu ihm kommen ſollte. 
Er machte ſodann den Juſtizminiſter mit dem 

Vorfalle bekannt, und Januario offenbarte ſei⸗ 
nen Plan vor (verborgnen) Zeugen. Er wurde 
ſogleich arretirt. Niemand von Stand wird, 

als in die Verſchwoͤrung verwickelt, genannt, 


aber viele ſtehen in Verdacht, und ob dieſer 


Verdacht gegruͤndet iſt, wird die Unterſuchung 
zeigen. Einige glauben, daß die Verſchwoͤrung 
auch in Braſilien Zweige habe, und daß die 
ploͤtzliche Abreiſe des Marſchall Beresford aus 
Frankreich damit zuſammen haͤnge. ie 


ee. \ 


Irun, vom 17. Juny. 
Geſtern ſchlugen ſich die Infurgenten und die 
conſtitutionellen Truppen faſt den ganzen Tag 
hindurch in der Gegend von Vera. Das Ge⸗ 
wehrfeuer, welches ſehr lebhaft zu ſeyn ſchien, 
hoͤrte erſt mit eintretender Dunkelheit auf, oh⸗ 
ne daß irgend ein bedeutender Erfolg für die 
eine oder die andere Parthey daraus hervorge⸗ 
gangen waͤre. Die franzöſ. Truppen, welche 
gegenwaͤrtig waren, blieben waͤhrend des gan⸗ 
zen Gefechts mit dem Gewehr im Arme Zu⸗ 
ſchauer. a 


Liſſabon, vom 6. Juny. 

Alle Transporte von portugieſiſchen Truppen 
aus Braſilien ſind bereits hier angekommen. 
Der Commandant derſelben, Hr. Souza, hat 
dem Koͤnige Briefe von ſeinem erlauchten 
Sohne, dem Kronprinzen, uͤberbracht. Einer 
derſelben iſt vom 19. Maͤrz datirt. Er ſchreibt 
ſeinem koͤnigl. Vater, daß die vollkommene 
Ruhe und Ordnung ſeit der Einſchiffung der 
portugieſiſchen Truppen herrſche, und daß das 
Volk feſt entſchloſſen ſey, die Conſtitution und 
ſeine Vereinigung mit Portugall zu erhalten. 

Die disponible Seemacht Portugalls beſteht 
in dieſem Augenblick, ohne die Schiffe, welche 
an den Kuͤſten Afrika's gebraucht werden, aus 
4 Linienſchiffen von 74, 8 Fregatten von 32 bis 
36 Kanonen, 9 Corvetten und 17 Briggs. 


Chriſtiana, vom 21. Juny. 


Die Veranlaſſung des dem Staatsrath Gra⸗ 
fen Wedel⸗Jarlsberg gemachten Prozeſſes war: 
a) Daß derſelbe in den Jahren 1815 und 1816 
für Rechnung der Staats kaſſe an das Handels⸗ 
haus Weddik und Wendel in Amſterdam, ein 
Quantum Kupfer, Kobald und Arſenik hatte 
verſchiffen laſſen, deſſen Verluſt er der Staats⸗ 
kaſſe erſetzen ſolle; und b) daß er im Jahre 
1818 ein Wechſel-Comptoir unter ſeinem De⸗ 
partement errichten, und bei demſelben, fuͤr 
Rechnung der Staatskaſſe, Wechſelhandel und 
mehrere koſtſpielige Wechſelgeſchaͤfte treiben 
laſſen, weshalb er der Staatskaſſe den da⸗ 
durch, und durch den Bruch des Hauſes Tottie 
und Compton, erlittenen Verluſt erſetzen ſolle. 


Durch das jetzt erfolgte Urtheil iſt der Graf 


freigeſprochen. Alle aus dem Prozeſſe erwach⸗ 
an Koſten werden von der Staatskaſſe be⸗ 
zahlt. 
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Waſhington, vom Ir. May. 


Die Organiſirung der von Spanien erworbe⸗ 
nen Floridas ſchreitet taglich fort. Der Praͤ⸗ 


üdent hat neuerdings mit Zustimmung des Schutze herbelgerufen worden. 


Senats zwei Richter und zwei Attorneys für 


Oſt⸗ und Bert: Florida, drei Commiffaire für : 


die Entſcheidung über die daſelbſt in Auſpruch 
genommenen kaͤndereien, einen Secretair für 
das Gebiet Florida und einen Agenten fuͤr die 
dort befindlichen indianiſchen Staͤmme ernannt. 
Außerdem hat auch der Congreß 6000 Dollars 
zur Aufnahme der Kuͤſten von Florida ausge- 
ſetzt. Zugleich ſind auch mehrere Ernennungen 
für Europa bekannt geworden. Hr. Dearborn 
von Maſſachuſets geht als unſer Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter nach Liſſabon, wohin 
Hr. Thomas Brent als Legations-Secretair 
ihn begleitet. Hr. John Appleton iſt als Se: 
cretair bei unſerer Legation in Madrit ange⸗ 
ſtellt und Hr. Levis Mark als unſer Conſul in 
Oſtende. Das zwiſchen dem Präfidenten und 
dem Senate obwaltende Mißverſtaͤndniß iſt in 
ſo fern wenigſtens beigelegt, daß der vormalige 
Oberſt Nathan Towſon wieder als Armee⸗Zahl⸗ 
meiſter angeſtellt worden iſt, was der Senat 
micht zugeben wollte. is 


Philadelphia, vom 30, May. 


Man will wiſſen, es ſey amtliche Nachricht 
eingegangen, daß der zum Schiedsrichter zwi⸗ 
chen den Vereinigten Staaten und Großbrit⸗ 

kannien gewählte Kaiſer von Rußland entſchie⸗ 
den habe, daß England den Werth der durch 
feine Beamten unſern Bürgern während des 
letzten Krieges genommenen Neger zu erſtat⸗ 
sen habe. USE 
Man meldet aus Havanna, daß, als die 
franzoͤſiſche Flotte bei Samana erfchien, für 
noͤthig erachtet wurde, dem General- Cäpitain. 
von Cuba Auskunft über die Zwecke derfilben 
zu ertheilen. Dieſes ſey durch ein Schreiben 
eines Capitains aus dem Geſchwader, des 
Herrn Martinjeu, geſchehen, worin erwaͤhnt 
worden, daß die Landung auf ae Halbinfel. 
„zu dem Zwecke gefchehe, die koͤnigl. Autoritaͤt 
Spaniens dort herzuſtellen und einen Vereini⸗ 
gungspunct fuͤr die treuen Unterthanen Sr. 
katholiſchen Majeſtaͤt oder wenigſtens ein AfyI 
fuͤr jene Einwohner zu bilden, welche gezwun⸗ 


ſen;“ ubrigens ſey die Flotte durch die in 
großer Noth ſchwebenden Einwohner zu ihrem 
 (Börfent,), 
Die Junta von Mexiko hat verordnet, daß 
das Wappen des Kaiſerthums der Nopal⸗ 
Baum (Cochenille⸗Feigenbaum) ſeyn ſolle, auf 
einem felſigen Felde, neben einem See erwach⸗ 
ſend; zur Linken ein Adler mit ber Kaiſerkrone. 
Die Nationalflagge ſoll aus drei ſenkrechten 
Streiken, gruͤn, weiß und roth beſtehen, in 
der Mitte des weißen der kaiſerliche gekroͤnte 
Abler. ö 
Die Regierung der zu Neuſpanien gehörigen 
Halbinſel Pucatan, welche ſich am 15. Sept. 
v. J. unabhaͤngig erklaͤrt, hat ihren Sitz zu 
Merida. Unter derſelben ſteht auch Campeche, 
welches ſich eben damals emancipirte, : 
Die amerikaniſchen (farbigen) Coloniſten in 
Afrika haben es jetzt in ihrer nach dem Cap 
Neſſandro verlegten, geſunden und fruchtbaren 
Niederlaſfung ſehr gut und laden ihre Bruͤ⸗ 
der aus den Vereinigten Staaten ein, ihnen 
zu folgen. ’ Er 
Als der Arioſto die afrikaniſche Kuͤſte ver⸗ 
ließ, waren nicht weniger als 250 Schiffe da⸗ 
ſelbſt im Sclavenhandel begriffen. * 
5 Calcutta, vom 11. Januar. 
Das hier täglich erſcheinende Blatt Bengal 
Hurkaru enthalt aus der Negierungszeitung 
von Manilla die Nachricht, daß der, von Itur⸗ 
bide in Mexiko im Beſitz genommene Geld⸗ 
transport von 700,000 Piaſterg der betraͤcht⸗ 
lichſte Theil der Ladung zweier Schiffe von Ma⸗ 
nilla geweſen, die dem Handelsſtande dieſer 
Hauptſtadt der Philippinen angehoͤrt haͤtten 
und daß die Nachricht von deren Wegnahme 
große Beſtuͤrzung verurſacht habe. Es waren 
viele Familien dadurch ruinirt und der Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Philippinen und Acapulco, 
durch welchen ſonſt in Manilla ungeheures 
Vermoͤgen, faſt ohne Anſtrengung oder Capi⸗ 
tal, erworben worden, auf immer zu Ende. 
„Die Spanier,“ faͤhrt die: Regierungszeitung 
fort, „muͤſſen ſich nun dem Landbau widmen 
und der fruchtbare Theil ihrer bis jetzt verab⸗ 
ſaͤumten und vernachlaͤſſigten Colonie muß ih⸗ 
nen geben, was ſie vorhin ungereimterweiſe in 
den Bergwerken Mexiko's ſuchten .“ 
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Santa Fe (Republik Columbia), 
Sie:: „vom 24. Marz. 181685 
Wir haben jetzt eine Commiſſion hier, wel⸗ 
aus den Senatoren Fernando Penalver und 


— 5 Torres und dem Kaufmann Juan de 
x Franco . 


artins aus Carthagena beſtehet, und 
die Schulden der Republik unterſuchen ſoll. 
Bolivar befindet ſich in der Naͤhe von Quito, 


wohin ſich der letzte Gouverneur von Panama 


. allen Anſchein nach, der 
zug abgeſchnitten werden wird. Die Blo⸗ 


kade von Puerto Cabellos wird von dem engl. 


Admiral auf der Station von Jamaica, in ih⸗ 
rem ganzen Umfange anerkannt, er hat dieſelbe 
in Kingſton bekannt machen laſfen. 
Nauen tuning FRIR 36 1A 28 
Türkei und Griechen land. 
Conſtantinopel, ne 
Wie man allgemein erzählt, haben die Mi⸗ 
niſter von Oeſterreich und England, nach ein⸗ 
getroffener Nachricht, daß die Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei bis zum zten d, nicht 
geraͤumt waren, deshalb neue Vorſtellungen 
1 Der Reis⸗Effendi ſoll hierauf muͤnd⸗ 
ich erwiedert haben: er glaube, daß ſie 
jetzt geraͤumt ſeyn wuͤrden; es ſetzten ſich blos 
einige Schwierigkeiten in Hinſicht der Truppen 
entgegen, indem man mit denſelben ſehr behut⸗ 
ſam zu Werke gehen muͤſſe. In Hinſicht der 
Abſendung eines Commiſſairs an die Grenze 
ſoll der Reis⸗Effendi ferner mündlich erklart 
ben, Rußland ſolle einen Geſandten ‚nach 
Conſtantinopel ſchicken, er eee eee beſte 
Aufnahme finden; allein die Pforte wuͤrde kei⸗ 
nan abſenden ?! t 
Die hieher gebrachten Bojaren ſind dermaßen 
unter Obhut, daß alle Communikation mit 
denſelben unmoglich iſt, vielleicht iſt der eng⸗ 
liſche Miniſter Lord Strangford allein im 
Stande, etwas Naͤheres von ihnen zu er⸗ 
Wen. 1 l gi f 


d, 
1 „als Pera zu Se Es iſt aber 
a — ‚die Wachſamkeit der Negierung 1 650 
er, el 
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90 0 Man ſieht, daß darin von 


Nachtrag zu No, gr. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 


r (Vom 13. July 1822.) 3577 


Scio bie ägyptiſche Flotte abwarten „ehe er 


etwas Weiteres unternimmt. 13786 
202 7 8 ft Schreiben aus Odeſſa, 


rn vom 13. Juny. : < 
„Ich ſende Ihnen beifolgend eine woͤrtliche 


Ueberſetzung des Befehls, welchen der Pa⸗ 
ſcha von Siliſtria, in Folge der Note des Reis⸗ 
Effendi vom 18. April, wegen bes eee 
eines Theils der 17 aus den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern an den Militair] ee Bukareſt 
N einer 905 
baldigen gaͤnzlichen Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer durchaus nicht die Rede iſt, fo zuverſicht⸗ 
lich dieſelbe auch von einigen a e IE 
kuͤndigt wurde. Im Gegentheil find ſeit Er⸗ 
ſcheinung jenes Fernaus gegen 7000 Mann 
friſche Truppen in die Moldau und Wal⸗ 
lachei eingerückt. uebrigens iſt auch von Ab⸗ 
ſheres eines Divans, in welchem bie Janit⸗ 
charen⸗Chefs mit Freuden in eine Raͤumung 
der Fuͤrſtenthuͤmer eingewilligt hätten, zu Con⸗ 
ſtantinopel Niemanden etwas bekannt gewor⸗ 
den. —, Der obenerwaͤhnte Befehl lautet fo: 
„Boujourdi des Paſcha von Sili⸗ 
ſtria an den Paſcha von Bukaxreſt. 
Ihr unſer Kiehaya, Gouverneur von Buka⸗ 
reſt, der Ihr aus der Zahl der Mirmiraus 


ſeyd, Hadji Achmed Paſcha, deſſen Ruhm im⸗ 


mer höher fteige! Wiſſet daß, da das ottoman⸗ 
niſche Heer, welches die beiden Fuͤrſtenthuͤmer 
(das eine ſeit einem Jahre, das andere noch 
länger) beſetzt halt, große Ausgaben dem Lande 
durch feinen Aufenthalt verulſacht, und den 
Armen ſehr zur Laſt iſt, die hohe Pforte, auf 
den von mir erſtatteten Bericht, die Erlaubniß 
ertheilt habe, daß dieſes Heer in ſeine Hei⸗ 
e d darf. Doch iſt es ihr hoͤch⸗ 
ſter Wille und Befehl, daß die Spahis und die 
Koſacken, Truppen, welche im Solde der Re⸗ 
gierung ſtehn, ſo wie die Tataren, welche dp 
nedies alle drei Monate wechſeſn, gegen waͤr⸗ 
tig das band nicht werlaffen, ſondern 
noch barin Bleiben ſollen. Ihr werdet baher 
in Hinſicht dieſer Soͤldlinge die Sorge tragen, 
daß fie daſelbſt verweilen, ohne das Volf zu 
drucken; Ihr werbet allen ihren Zabiehs be⸗ 


1 


* 
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CC aſche fol 
welch rde i 255 entfernen wuͤr⸗ einige ehe Stan, Ber 0 en 
den, ſcharf und ſchnell zu beſtrafen, ohne auf gen und Drohungen zur Unterwerfung aufge⸗ 
Fuͤrſprache oder Bitten von wem immer Ruͤck⸗ fordert, allein feinen Zweck nicht erreicht haben. 
ſicht zu nehmen; denn in dieſem Falle wuͤrden Ueber Alexandrien erfahrt man die noch uns 
die Zaͤbiths ſelbſt mit der Strafeber uebertreter verbuͤrgte Nachricht, daß eine perſiſche Armee 
belegt werben. — Was das ottomamniſche Armee⸗ vor Bagdad eingetroffen ſey, und dieſe wich⸗ 
Corps betrifft, das aufbrechen ſoll, fo werdet tige Stadt einge ſchroſſen habe 
44 11 5 bon det 1 1 e his Sb 
| | e naanifR arte Anz ern nt 
voraus ziehn laſſen, damit fie ihm die noͤthige Der Krieg im Epirus hat von Neuem bez 
Verpflegung berkiten; Ihr werdet es in kleinen gonnen, und die Griechen haben daſolbſt bei 
Abtheiluͤngen, von andern Mihmandars beglei⸗ reits bedentende Vortheile errungen. Chur⸗ 
ter, „abziehen machen, und immer dafür forgen, ſchid Paß cha iſt, norh an ſich gezogenen großen 
daß den Arme nicht der geringfte Nachtheil Verkärkungen, mit einer bedeutenden Ma 
oder Schaden arge Zu dem Ende habe ich gegen die Sulioten aufgebrochen. Als Letzte 
: 4 irtigen Boujourdi auf hoͤchſten das Anruͤcken des Feindes erfuhren, zogen ie 
B fehl durch unſern ehreuwerthen Hazuadar ſogleich alle ihre Kraͤfte, gegen oo Mann, 
J xsufammen, ſteckten einen Ort, den ſte nicht be⸗ 
e Von der meldanifhen Grenze, haublen konnten, in Brand und erwarteten 
1 digg, VOR, sn, Juuy. . den Feind in Aae feſten Stellungen und in den 
en Nachrichten zufolge, fangen die Engpe ch. Am 17. 29.) Muy eurſpann ſich 
in den Fuͤrſtenthuͤmern wleder die ein Gefecht, welehes von beiden Theilen mit 
oͤbſten Ausſchweifungen zu verüben. In großer e e e eee 


grol 75 11 #1 Fe 2 WN 42 gi * 188 u‘ 7, 4 fi 
Jaſſy begehrten fie außerordentliche Lieferun⸗ zum goſten dauerte; an dieſem Tage wurden 
909 de und Geld, mit der Drohung bie Sorten für cg worfen, Aude mage ö 
Sch Urt De Grabe Sen in Bean auf Elykh zuräckziehen. Sie ſollen ſehr groß 
ſtecken, lebelgens ſteht hinſichtlich der Ra, Verluſt erlitten und ihr ganzes Gepäcke in den 
mung, oder viekniehr Nichtraumung, Alles Händen der Griechen gelaſſen haben, Unter den 
, DE IC NR una 909 Gefangenen, die in die Gewalt der Sieger 
Ole Aſiaten ſollen bei Bratla und Ruſchtſchuck elen, befinden ſich gegen 50 angeſehene Duͤr⸗ 
oltirt f en, für deren Loslaſfung die Griechen ein Loͤſe⸗ 
5 ect, geld e e m. hend 
1 anzöfifchen Grenze, verbannten die Griechen die Körper der Ger - 
%%% altefch, Nds fügte iBemeHch: pin ppiepeniga 
Nach Briefer aus Marſeilſe vom 22. Juny Feinde nach. Ihr Verlu Sin 
Hat man dafelhee Nachrichten von franzöſiſchen ſoll nicht bedeutend gewefen ſeyn; ſie bedg 
Kaufleuten in Cotftantinopel erhalten, nach aber den Tod eines Ihrer . anfügen, 
zelchen die unterhandlungen zwiſchen der Pfor⸗ des Capitains Kiſſos Zavellas. Zur Verſtaͤr⸗ 
4 uud der vermittelnden Miniſtern fehr RP kung der Sulioten und zur Belagerung von 
rig forldauern und die e ee on Prev fa war zu Miſſolonghi ein Corps Pelo⸗ 
en neue ehle erwarten. An ponnaeſer, unter Anfuͤhrung des Markos Boz⸗ 
Ausbruch des 15 egs für dieſen Sommer zlaris, angekommen; auch ſbückte General Now 
i denken; allein als zuverläffig mann mit enſem andern Corps gegen Arta bor. 
wird angegeben, daß die beſtehenden Streitig⸗ Neuern Nachrichten zufolge ſoll auch der Fuͤrſt 
eiten eiter ausgeglichen find, - Maurokordato mit dem General Datrakos und 
und daß man wenigſtens fuͤrs Erſte dieſe Aus vielen fremden Offizieren e een 
gleichung ee kommen ſeyn, um die Operationen im Epirus 
Schiffer Nachrichten erahnen eines Serge zu leiten. Sie kamen zur See aus dem Pelo⸗ 
5 1 | Ne einem bedeutenden Corps Dr n, 
worunter 800 regelmaͤßig organiſirk ſind / nebſt 


Was 


88 


5 Kanonen dafelbſt am eg. May an, und ſchie⸗ 


nen ziferſt auf Arta losgehen zu wollen. Nach 
then diefen Nachrichten ſoll ſich Martos Boz⸗ 
ziaris mit 1000 Mann nach Albanien einge⸗ 
ſchifft haben, um auf dem Ruͤcken von Ehurz 
ſchid zu agiren, waͤhrend 5000 Sulioten im 
Zentrum vorkuͤcken, und Maurokordato ihn 
von Arta aus angreifen ſoll. Diefelben Nach⸗ 
richten melden auch als gewiß den Fall von 
Nauplia. Die Garniſon wird ſich auf engli⸗ 
ſchen Fahrzeugen einſchiffen. 
Fi pPteveſa, vom 18, May. 
„Die Sulloten zaͤhlen ſo viel Siege als Tage, 
0 jedem Handgemenge, und Chorſchld⸗ 
Paſcha kann, unabläffig von ihnen beunruhigt, 
urchaus nichts rechtes zu unternehmen denken. 
r ſchei 5 auch, der Schätze Ali's wegen, in 
arkem Verdacht beim Sultan zu ſtehen, man 


fordert ihm ſolche Rechenſchaft ab, daß es ſich 
W dee das gut enden werde. — Omer⸗ 
Wrionk, der neue Paſcha von Janina, trug 
N von Aeto⸗ 
lien die Amneſtie an, gegen Auslieferung von 
Ge 91100 Waffen und gegen Schadenerſatz 
n Gelde. Als Antwort erhielt er eine Vor⸗ 
lung der Geronten von Mrachori, daß er 

ſich des Todes des Ali? Paſcha und bes Todes 
des Pafcha-Bei erinnern und anſtatt, als Herr 
zu lr lieber ſelbſt kommen und, fein 
50 bt enn Wrachori in Sicherheit bringen möge; 
175 aß Chorſchid⸗Paſchg ſelbſt wohl not hig has 
b A: an ſich zu denken und es eben ſo zu 
Das bisher noch ziemlich ruhige Mittel⸗ 
Albanien hat ſeinen Frieden nun auch in die 
Waage geſtellt. Die Bewohner von Kaulonias 


grenzen, verbreitet, und begehen dort uͤberg 
1 Der Canton Pein hat 0 
Laring aufgeſteckt worden; Alles, was 
von chriſtlichen Albanefern und kriegekiſchen 
Wlachen dort iſt, hat ſich vereiniget. 
Der Freund, Wohlthaͤter und Beſchuͤtzer der 
Chriſten, der franzoͤſiſche Conſul Hr. Dubou⸗ 
chet St. André, hat uns verlaſſen, um ſtch 
nach Conſtantinopel zu begeben. Der Tag, als 


er bon hier nach Janke abſegelte, war ein 
Traucrtag für die armen Griechen hier, die 
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digung von Morea uͤbernommen. 


u‘ 


aun gleichſam au Füßen und Handen gebunden 
den Tuͤrken uͤberliefert find, . 
Dean 4 17. 4 SS nn; 4m 
„„ „ kxſeſ, son zi June 
Gerade in dem Augenblick, wo das polltiſche 
Todesurtheil der griechiſchen Nation Fo zit 
fagen ratiſizirt ſcheint, kommen. us Moreg 
Nachrichten zu ihren Cunſten. u Anden, iR 
am 15ten d. ein Schiff, das Niſſotonghi aun 
sten Juny verließ, eingelaufen. Nach deen 
mitgebrachten Nachrichten hat ſich die wichtige, 
Feſtung Napoli di Romania am . May mtk⸗ 
telſt Capitulation ergeben. Die kuͤrkiſche Be⸗ 
ſatzung wurde nach Aſten geſchafft, und burfte 


ein Viertheil ihrer aufgehaͤuften Schaͤtze mit⸗ 


nehmen. Der General Normann war hierauf 
mit 7000 Mann, wobei ſich 800 freiwillige 
Deutſche und Franzoſen befinden, gegen Alba⸗ 
nien aufgebrochen, während Demetrius, Ypſi⸗ 
lanti, vereint mit Capitain Bozzaris, gegen 
Zittuny in die Gegend von Lariſſa vordrang. 
(Nach ben über Semlin gekommienen Nachrich⸗ 


ten hat dieſe Unternehmung einen glaͤnzenden 


Erfolg gehabt.) Die Expedition des Generals 
Normann ſoll mit Allem gut verſehen ſeyn, und 
vorzüglich, die Vereinigung mit den Sulioten 
bezwecken. Mauro Kerdato bildet in Livadien 
eine Reſerve, und Kolokotroni hat die Verthei⸗ 
Die Aus⸗ 
rottung aller Chriſten auf Seio hat eine un⸗ 
glaubliche Senſation unter den übrigen Grie⸗ 
chen gemacht. Die Zahl der Streitenden ver⸗ 
mehrt ſich auf den Inſeln mit jedem Tage. Die 
Griechen ſcheinen einzufehen, daß ihnen fur 
zwifchen Kampf und Tod die Wahl bleibt. 
Aus den Gewaͤſſern des Arch velagus wollte 
man Nachrichten haben, daß der Kapudan Par 


ſtha immer im Hafen von Chios von der grie⸗ 


chiſchen Flotte beobachtet ſey, und ſich in 
kein Gefecht eingelaſſen hatte. Drei tuͤrkiſche 


Schiffe, begleitet von einer Corvette, und mit 


Raub und Gefangenen aus Chios angefüllt, 
ſollen von den Griechen wiedergenommen und 
nach Miſſolonghi gebracht worden ſeyn. 

r Aus Cypern, vom 1. May. 

Der koͤnigl. fronz. Conſul, Herr Mochain, 
hat ſich abermals durch Rettung von Proſcri⸗ 
birten, deren Todes verbrechen in ihrem Reiche 
thum beſtand, mit Ruhm bedeckt. Froei Sohne 
eines Primaten der Sradt Paphos, bie ihrem, 


ars 


Vater den Kopf abſchlagen gefehen, hatten das 
Gluͤck, etwas Geld beiſeit zu bringen. unk die 
Wohnung des Conſuls damit zu erreichen. 
Naum eefuhren dieſes die Türken, fo wurde 
das Conſulathaus von ihnen blokirt und mit 
Gewalt gedroht. Der Conſul ließ ſich aber 
nicht ſchrecken, und da eine Brigg der koͤnigl. 
Marine erſchien, ſchaffte er die beiden Fluͤcht⸗ 
linge an Bord, die jetzt am ſicheren Orte find, 
Auch der brittiſche Conful, ein eingeborner 
Eypriot, hat ſich gleich edel benommen. — 
Waͤhrend allem dieſem aber ließ der ergrimmte 
Paſcha den Herrn Martyrol, einen Schuͤtzling 
Frankreichs und ſehr reichen Armenier, haͤn⸗ 
gen, einen Mann, der ſich durch ſeinen Schutz⸗ 
brief unerreichbar hielt; ja, um noch den 
Schinipf zu dem Gräuel zu fuͤgen, ließ der 
wilde Osmanne den Schutzbrief des Gemorde⸗ 
ten auf die ſchimpflichſte Weiſe ankleben. Ueber⸗ 
haupt werden die Franken von dieſem Volke 
jetzt mit größerer Geringſchaͤtzung und Ver⸗ 
achtung als Juden und Zigeuner behandelt. 
Ein Corps von 1500 aͤgyptiſchen Soldaten 
iſt bereits hier eingetroffen, und wir erwarten 
noch einen Theil der Armee des Vice-Koͤnigs 
von Aegypten, welchee, dem Vefehle des Groß⸗ 
herrn zufolge, die Inſel beſetzen wird. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am Lemperzſchen Hauſe in der Sternengaſſe 
zu Koͤln iſt am 29, Juny bei der Erinnerungs⸗ 
feier der Geburt des daſelbſt 1577 zur Welt ges 
kommenen und in St. Peters Pfarrkirche ges 
tauften Malers Peter Paul Rubens, zur rech⸗ 
ten Seite der Hauspforte, ein dem Andenken 
dieſes großen Mannes ſeither ſo lang gewuͤnſch⸗ 
tes Deukmal von dem Profeſſor Wallraf da⸗ 
ſelbſt errichtet worden. Zur andern Seite der 
Pforte wird über einige Zeit auch ein aͤhnliches 
zum Audenken der in dieſem nämlichen Hauſe 
im Jahre 1642 geſtorbenen Koͤnigin von Frank⸗ 
rkich, der Wittwe Heinrichs IV., Marla von 
Medieis, errichtet werden. n 


Es hat ſich in Stuttgardt eine 


I 


tung einer Leibrentenbauk vereinigt, die 
unter der bejoadern Aufſicht des Staats ſte⸗ 
hend, die Theilnahme des geſammten Publi⸗ 
fums mit Recht in Anſpruch nimmt. Der von 


der oberſten Behoͤrde ſanctionirte und in meh⸗ 


rern öffentlichen Blattern, ab 


oͤffent 8 Plan 
derſelben, vereinigt in der That alle Aufforde⸗ 
rungen, die unter ſo verſchiedenen individuel⸗ 
len Verhaͤltniſſen an ein Inſtitut dieſer Art nur 
immer gemacht werden koͤnnen, ſo daß bey dem 
laͤngſt gefühlten Beduͤrfniß einer ſolchen Anſtalt 
und bey den Vortheilen und der Sicherheit, die 
ſolche darbietet, an dem Gelingen derſelben 
nicht zu zweifeln iſt. 8 Leit 1h 
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Das kuͤnſtliche Karlsbab, das Dre Strube 
aus Dresden im Reichelsgarten in Leipzig ers 
richtet hat, findet ſehr vielen Beifall. Doctor 
Struve, deſſen Anſtalt in Dresden jetzt ſchon 

300 Gaͤſte und drüber zählt, hat von dem Kal 
fer von Rußland eine Einladung erhalten, in 
Fare e Warſchau ein kuͤnſtliches 
Karlsbad anzulegen. In Berlin Wird in Kurs 
zem eines von Pr. Flittner errichtet. 100 


Ein Hr. Fuſt, Joualllet des k. k, Hofes zu 
Mailand, zeige jetzt zu Moskau eine der reich⸗ 
haltigſten und ſehenswertheſten Gemaͤlde⸗Gal⸗ 
lerien. Ein großer Theil derſelben gehörte vor⸗ 
mals zu der des verſtorbenen Koͤnigs von! 0% 


len, Stanislaus Auguſt, und feines ‘ cite 


und Erben, des beruͤhmten Feldherrn Grafen, 
Joſeph Poniatowski. 9 ee 2, Mm 
2 Harry DIE 496 


In der Nacht vom ızten auf den 14. Jung 
war in Petersburg und in allen nördlichen ruf⸗ 
ſiſchen Provinzen ein empfindlicher Froſt, der 
der Bluͤthe der ganzen jungen Vegetation, vor⸗ 
zuͤglich aber den Karkoffelpflanzen bedeutend 
ſoll geſchadet haben. 

Die Bank in Wiesbaden beſteht nur fuͤr die 
Auslaͤnder, den Einheimiſchen iſt das Spiel 
unterſagt. a des 


Dieſer Tage ict, dach wehreren Zengnüſhen z 


15 i 


Aller moͤhe, bei Hamburg, ein Gehoͤfte 0 
som, Dünmel gefallenes (mefeorifches) 1 5 


ebe Gewiter, in die Afche gelegt worden. 
\ Geſellſchaft 9 
von Bursdefigern und Gemeinden zur Errich⸗ 


Am 19. Juny gab es zu Prag ſchou Brodt 
vom diesjährigen Roggen. 5 5 e 70 


Br som Zorgebirge Der zen 
offnung, daß es in der Capſtadt ſeit 2 ren 
nicht gereguet habe. e N t 15 


nn E 


mlttage Funden beginnen. 


Suͤdweſtwinde werden 


Reben in dem 


den die hohen Gipfel der Berg 


weſt her, an manchen 


2 27 1] w Er 

2 4% Witkerungsooran 
Die erſte Woche des Auguſts, ſagt Hr. Ditt⸗ 
mar, wird mit warmen Vor und heißen Nach⸗ 
Nur einige Gewit⸗ 
terwolken werden zwiſchen 2 und 5 Uhr Nach⸗ 
mittags den immer heitern Himmel beziehen. 
mit Oſt⸗ und Weſtwin⸗ 
1 Auguſt abwechſeln. An 
der Kochhitze fuͤr die Traubenberge und Frucht⸗ 
baͤume wird es nicht fehlen. Auch haben die 
em ſpaͤten Herbſt zur voͤlligen Reife 
deiher daher kein gewoͤhnlicher, ſon⸗ 
dern ein feltener Jahrgang des Weingewächſes 
zu erwarten iſt. In der zweiten Woche des 
Auguſts werden einige fühle und trübe Mor⸗ 
genſtunden eintreten, und, fo heiß es am Tage 
auch, beſondersvin den Nachmittagsſtunden, 
feyn wird, ſo werden boch ſchon in der Mitte 
des Monats einige kalte Nachtluͤfte von Nord⸗ 
zarten Laubhoͤlzern und 
Blaͤtter ſich gelb und 


den bis zum 8. und 9. 


gedeihen konnen, 


Fruchtbaͤumen einzelne 
roth farben. Gegen den 16. Auguſt werden die 


Gefaͤnge fait aller Woldvoͤgel verſtummen, nur 


Maiſen und Nothkehlchen wird man noch in den 
Gebirgen zwitſchern hoͤren. Einzelne Strich⸗ 


1 


regen a wie uberhaupt im ganzen Som⸗ 


mer, überall umher ziehen, aber gur ſelten 
werden an einem Orte zwei volle Regentage 
auf einander folgen. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden der zweiten Auguſtwoche wird man den 
Hauch vor dem Munde ſehen, ein Zeichen ſchon 
kecht kuͤhler Lüfte, und in dieſer frühen Tags⸗ 


leit werden auch dicke Nebel an der Erdflaͤche 


hinſchweben. Immer ſeltener wird der Regen, 
und wenn auch in der dritten Auguſtwoche eis 


nige dicke Wolken vorüber ziehen, ſo werden 


e dennoch nur einigen Spreüregen bringen. 
Die brennende Sonnenhitze wird noch immer 
vorherrſchend ſeyn. In gebirgigen Ländern wer⸗ 
f Gipfel der Berghoͤhen mit langen 
Wolkenmaſſen umzogen, und von Regen heim⸗ 
ſeſucht werden, während in den angrenzenden 


Häfen, durch Einwirkung der Sonnenſtralen, 


eine faſt bruͤckende Hitze herrſchen wird. Die 


letzte Woche des Augusts wird eben fo warm, 


mit wenigem Regen, einzelnen Gewitterwolken, 


Nebelmorgen und bei Sonnenaufgang mit Fübs 
ben Lüften begleitet erſcheinen. Kiel ae 
Seen MACHE 1148 nis 
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mit Herrn Louis Sander zeige i 


Ar, Eniel. 


5 - nn 2 
neige. 


Die Verlobung meiner Tochter au Ling 
meinen 
Freunden und Bekannten gehorſamſt an. 


Herruſtädt den 9. July 1822. 


Ye 5 Hagemann. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
N auline Hagemann. 

suis Sander. 3 


Am koten d. M. wurde meine Frau, geborne 
Neumann, von einem Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Unſern verehrten Verwandten und 
Freunden zeige ich dies ergebenſt an. 

Buſchvorwerk den ro. July 1822. 

j von Wachsmann. 


Heute wurde meine gute Frau „ geborne 
v. Korckwitz, von einem geſunden Knaben 


gluͤcklich entbunden. Breslau den 12. July 


1 Krauſe, 4,3% 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef in 
der iſten Schuͤtzen⸗ Abtheilung 
(Weſtpreußiſchen). 


Allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den Schleſiens, von deren guͤtigen Andenken ich 
mich auch in der Entfernung überzeugt halte, 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß geſtern 
in der Nacht um z 12 Uhr meine vielgeließte Gat⸗ 
tin, Amalie geb. Reiß, nach harten Leiden an 
den Folgen einer ungluͤcklichen Entbindung im 
35ſten Jahre ihres Alters zum beſſern Leben 
entfchlafen iſt. Wer fie kannte, wird meinen 


7 822. > 


„Berlüft unerſetzlich finden. Danzig den 2. July 


1822 bHeydenaber 
een im Füſelier⸗Bataillon aten 
Infanterie⸗Regts. (zten Oſtpr.) 


— 


Mit den Empfindungen des tlefſten Schmer⸗ 
ens erfuͤllen wir die traurige Pflicht, unſern 
reunden und Bekannten das am Eten d. M. 


in dem ehrenvollen Alter von 73 Jahren er⸗ 


folgte Ableben unſerer unvergeßlichen Mutter, 
der Gutsbeſitzerin Johanna Becker, geborne 
Schirdewahn zu Gros bargen bei Trachens 
berg, ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 Bi, 
Grosbargen den 10. July 1822. 
Die ſaͤmmtlichen Kinder, Enkel und 


Be 
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lichen Ober⸗Landes⸗Cerichts 1 0 EA ien alle Ri e 150 0 
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ung der elde ae ne, Gran, et e we 8 
15 B andl ung, iſt zu habe n BSH E 55 14 Ten 
Nang E und Auartiese Like fuͤr das Jabr en e e 
ö gebeftet. r 12057 0 WN 7 010 
Maunſegg, I S. Austwahl einiger Predigten, 8. Wien, Wimmer air 27 C 
Hofacker, J. D., Arktieerg zu Beurtheilung der Hauptmaͤngel der Hausthi 5 
Landwirthe und Rechts gelehrte. gr. 8. Tuͤbingen, Dflander 15 785 gr. 
Muth, J., Abriß einer allgemeinen Religionslehre, zum Unterricht 0 fee Su abe 
el der Einf: ffion. 8. Hadamar, Gelehrte Buchh. 5 
Vater, J. S „Anbau der neueſten Kirchen engeſchichte. 28, Bändchen, gr. In Berli, ae 12 


Duval, 1. 15 dhe ee Anyelsung zur rechr⸗ ‚und Voltigirkunst. er ‚München, 1 . 
mann. ! * ’ 48 i 

Tronmisdorf, L B. Handbuch de Füstmacen 0 Waarenkunde. um Gebr uch 15 

Aerzte, Apotheker und een Ste verb. Ausgabe. gr: 8. Goth, Hennings 3 R Reblr, 


. — —- A r 
Getreide preis in Tourant. (pr. Maaß.) Bres lau den 11. July 18222. 
Reisen; 2 Nihlr. 5 Sgr. 9 Den. — 2 Kthlr. 2 Sgr. 10 D'n. — 1 Nthl! 27 Sgre Den. 
Roggen 1 Rthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 15 Sgr. Den. 1 Rthl. 13 Sgr. 2 Det 
Cerſte ER HM 7 Sgr. 2 Den. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Den. ZA Niehl. 3 Sara Den. 
Hafer N se 7 Den. — 1 RT 15 Ds e Sgr. en 

Sicher beit Wo SE 


l@ereniieny! Es iſt dato 1 0 dg e in e abet auf 
dem Transport aus Schwelduitz, 1 Meile von hier im Neſtelwitzer Be ‚gut tſprungen. 15 
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iſt an der Habhaſtwerdung este Kehr gefahr: hen, Verbrechers. viel, gelegen; ‚wir, Sitte 155 


die reſp. Militair⸗ und Civi lbehoͤrden um Inoigilirung und Fe een 9000 ie erli 
Prämie, Coſel den Oten PM 18 Hnr Königl. iche Comman ndantur 10 
a Signalement; ilhelm Heinrich Brandt, 260 Jahr alt, evangelifel er, Religio 1 


gion 
Leinweber, aus Nowaweſt bei Pots tam gebuͤrtig, 5 Zoll 2 Strich groß, niedrig Beh 1 
de Haare, ovales Geſich! ſchwacher Bgrt, etwas dicke Naſe, blaue pa fi pricht n 10 1 
lekt, hat bei ſeinem ‚Entfpring en mitgenommen, etn P Hr Soth en, 05 


eine ordinaire gruͤne Brteftaſche, A ei halbfeidenes rothbuntes c 11 altes 10 8000 
Tuch, ein ord, weißes Duch, ein Taſchenmeſſer, ein neues, Naffirmeſſer, 1 75 altes 


ein falſches Achtgroſchenſtück; zer hatte an einen blau tuchenen Ucberrock, 115 uͤberzog 
Knöpfen, ſchwarz mancheſternen Hoſen, ohne Weſte, kae Autstucp, 5 
Haß einen runden Hut, den er. manch mal mit gruͤnlicher Wachsleinwa an Wen e 50 ir 


Bortadung) uf den Antr 10 des Obriſt Lieutenant unt Commaydeuts des ate 
60 Huſaren⸗ . 18 Herrn J. 155 e mann 77 Ra A DR 


biger, welche ſeit der 
99955 re EN 


boln e 1812 b 
1 I 9 1 
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werden, an deren einen ſie ſich wenden konnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
h eben, und durch Hemweigwiftel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewär⸗ 
Agen, daß ſie aller ihrer Anfarüͤche an die gedachte Caſſe verluſtig erklart und mit ihren Forde⸗ 


rungen nur an die er ſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt haben, werden verwieſen werden. 
ERSTE e e 1822 Koͤnigl. Preuß. tr ar 7 777 1 Schleſien. 
en ee eee eee en e Falkenhauſen. 
offnet Arreſt.) Nachdem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht das Ver⸗ 
moͤgen des ab olßicio u- pendten Juſtiziar und Burgermeiſter v. Roſainsky zu Grottkau 


wegen begangener Kaſſen: Defekte iu Beſchlag genommen und der offne Arreſt verhaͤngt worden, 


To wird diele Verfuͤgung öffentlich bekannt gemachz, und allen und jeden, welche von demſelben 
e ee, e Effekten und Brieſſchaften bei ſich und in Verwahrung haben, oder 
wel he ihm etwas bezahlen oder liefern ſollen, hiermit anbefohleh, dem gedachten ꝛc. v. Roſains⸗ 
Eh, hü ht das mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr ſolches dem K. Oderl. Gerichte 
Förder amſt getreulich anzuzeigen, und die in Handen habenden Gelder und Sachen, jedoch mi 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das Depoſitum des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts zu Neiſſet 


& 


abzuliefern. Fa dieſen Befehl gehandelt und dem v. Ro fainsfy demohnge⸗ 
achtet etwas bezahlt oder üs geantwortet werden; ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geach⸗ 
tet und anderweit beigetrieben werden. Es haben auch die Inhaber ſolcher Gelder und Sachen, 
wenn ſie dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten, zu erwarten, daß ſie noch außerdem alles ih⸗ 
res daran habenden Unterpfand⸗ und andern EINEN ee) erklärt werden. 
Wornach ſich alle diejenigen, die es angehet, zu achten haben. Aativor den agten Juny 1822. 
SR Fi 5 15 105 Kol . Peu. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. : 

(Sub baſtatlon.) Da del dem bie fi,en Konig Ooer⸗randes⸗ Gericht, aof Anſuchen 
der Amtskath Heln richſchen Eh leute, das im Pießner Kreiſe belegene Ritergut Ober⸗ 
Gogelau nebſt Zubehoͤr an den Mertoiitenden oͤffentiich Schuldenh lber verkeuft werden 
fol, und dle Bierungs⸗Termine auf den asſten Auguſt 1822 den 4tin Decem⸗ 
ber 1822, und beſonders den zten Februar 1823, jedesmal Vormittags um 
40 Ubry auf dem hieſigen⸗Koͤniglichen Ooer gandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputerter, 
dem Ober⸗Landes⸗Gexichtz⸗Ratoe Herrn v: Schalſcha, angefeßt worden; ſo wird lolches, 
And daß gedachtes Gut, nach der davon durch die Okerſa leſiſche kundſchaft im Monat J muar 
1822 aufgenommenen Taxe, weſche in der hieſigen Ozer⸗Lan es, Grrichts Re gihratur einge⸗ 
ſeben werden kann, auf 12709 Rthlr, 23 Sgr. 4 D., und ine ser reluirten Baut Arcker 
auf 15,165 Rihlr., der Erirag zu 5 Procent gerechnet, gewürdiget worden, den ſitz fähigen 


Kaufluftigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Bietungs⸗Termine, welcher 
„peremtoctsch iſt das Grund, ug: dem Meiſibietanden zugelchtagen werden ſoll, inſolern nicht 
Zeſehliche Umſtände eine Ausnahme zuleſſen. N. tibor den 48 März sz 
3 Königl. Fes ure een Gericht von Oberſchleſten u; 
Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten enen Solegti wird in 
Gemäß belt der . 137 bis 148 Tits 17. . 1 des allgemeinen Landreckte, deneß noch unbetann⸗ 
den Gläubigern des am zten Januar 1819 berſtochenen Majors August v. Monto wt, und 
, euiten Chegattik, Sälehhe gebgEle'd, D..Heids, le 
bednefkänende Thel ung der Berldffenfehäfsen unter deren Erben Hittinie Offeurlich bekannt ge⸗ 
mache, u ihre ee ee lens bee Ferdl Aan n e ee 
hung bet einheimiſchen Glaübiger längſtens biniten drei Monaten, in Anſehung der Auswärti⸗ 
gen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
diefer Felten und erfolgter Shellung ſieh die erwaligen Erbfchafes ⸗Gläubiger an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß ſeines Erdantheils halten konnen.“ Breslau den asten Juny 1822. 
e ee e 9 5 BI 2 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 5 
(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Georüver Cbriſtoph und Benjamin Sſchlir⸗ 
ner in Dittersbach werden hre beiden ſeit 1802 und 1899 verſchollen en Bruͤder Gottlob, wel⸗ 
cher zu Zabrze im Bergwerk, und Gottfried Tſchirner, der bei der feindlichen Beſiz nahm: 


. 
der Feſtung S Pweldnl ur Befngen a and; bekommen und N an Pr 
sder deren Arien Gen und Erbne gal, ge Bu ee liter eltirt, ſich e 


ten, ſpaͤteſtens in dem anberaumten Ae den 35. October 1842 beim’ Ae Or, 
i richt; zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, 
te ane Gebrüder Tfchirner für tobt erklärt, ihr Verwögen den Provocanten t 1 7 
ſprochen und ihre etwanige Erben mit allen Anſpruͤchen praͤcludirt werden ſollen. . e 
bei Waldenburg in Schleſten den alten Detember 1658. 
Das Patrlimonial⸗ Gericht alda. 
ek annt machung. „ Das unterzeichnete Gerichts Amt ſubhaſtiret im Wege der er 
erition auf Antrag eines Realgläubigers die sub No. 59, A Laaſan, Striegauer⸗Kreiſes bele⸗ 
gene Gottfried Pohl che Freyſtelle, welche Orts gerichtlich auf 400 Nthlr. gewuͤrbiget 19 8005 
und iſt zu deren offentlichen Verkau Terminus peremtorius der rote September r 
Vormittags 9 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Lagſan anberaumt, wozu Beſitz⸗ und ge 
faͤhig Kaufluſtige DER, eingeladen werden. Schweibnitz den kten July 1822 
Das Reichsgraͤfl. bon Burghauß Laaſaner Majsrats⸗ Gerichts⸗Ammt. 
ana rener eee ee 
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2, ; Berechtigung. 2 aan 
5 elwigr⸗ sechzig, wie fruͤher durch ein durch die Abwesenheit des Bei 

15 ſiters veranlaßtes Verſehen bekannt gemacht worden, 5 ſondern etwas uber hundert 
Mutterſchaafe ſtehen auf den Kratz kauer Gütern 5 Meile von Brest u, 
1 Meile von Schweidnitz, züm Verkauf. Sammeliche⸗ Wolle iſt am let ten 
Markte der Centner zu 140 Rthlr. verkauft and e Bot nen Markte Anti 
3 verfehtebene Baus > RR 1 ee . Al "she 10 
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5 daß et guf der © rn einige kahle Stell 1 1 einen, Piß herr uͤhren⸗ Fa 
augen. Der Finder biefes Hundes wir Ben t, dei he e Douceur 
22 der Graupen⸗ und, Ankenien⸗ Eaßße „dem Werne arten gegen uber Nro. 870. sie 
veppe hoch abzugeben, 8 uz lleg Ani, netz un al 88 na 
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Beilage zu Nro. 81. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e ee ee e eee Vom 13. July 18220 men? 8 


(ESdictal⸗Cttatlon.) In unſerm Depofitorlö befinden fig mehrere Nachlaß⸗Maſffen 
bieſelbſt verſtorbener Perſonen, deren Erben unbekannt find. Wir haben daher, um unſer 
Depoſitorlum davon zu befrelen, dle öffentliche Vorladung dieſer unbekannten Erben beſchloſ⸗ 
fen, und laden daher die unbekannten Erben und Erdnedmer 

1) ber hieſelbſt mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von ungefahr 18 Rihlen. in der Min⸗ 
derſaͤhrigkeit am iſten October 1877 geſtorbenen, von hier gebärtigen Pauline Bertha 
Teubner; 2) der hier mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefahr 11 Rthlrn. 
am 31. October 1819 geſtorbenen, zu Trachenberz gebornen Marla Wagnern; 3) des 
hier im Jahr 1794 mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von ungeſaͤhr 50 Rihlrn. verſtor⸗ 
benen Schnallen⸗Fabrikanten Boſiſa; 4) des den ı7tem October 1809 geſtorbenen hle⸗ 
biefigen Kaufmanns Benjamin Gottlleb Muller, deſſen bekannter Nachlaß in einer 
über 130 Rthlr. ſprechenden Amortiſations⸗Obligatlon beſteht; 5) der im kazareth zu 
Aachen am 14. Septbr. 1815 mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von ungefaͤhr 7 Rihlrn. 
geſtorbenen Ehefrau des hiefigen Mousquetter im sten Infanterle-Regimente, Johanna 
berehelichte Gottwald; 6) der am 21. Map 1920 diefelsft geſterbenen Caroline berwitt⸗ 
weten Agent Gerbich, gebornen Scholz, deren Nachlaß ungefähr in 30 Rthlen. deſteht; 
2) des am ıgten März 1803 hier verſtorbenen Schmidt Johann Gottfried Lubeck, deſſen 
Nachlaß in etwa 16 Rthlrn. beſteht; 8) der bier mit Hinterlaſſung eines in ungefähr 
1c Kthlrn. beſtehenden Vermögens am ı6fen Maͤrz 1819 geſtorbenen Rachel verwittwe⸗ 
ten Kauders, gebornen Pick; 9) des ta Jahr 1732 hier geſtorbenen Steingut⸗Fabri⸗ 
kanten Johann Fickenſcheer, deſſen Nachlaß in 7 Rthlr. 22 Gr. 72 Pf. Courant ber 
ſteht; 10) der im Menat Junp 1799 geſtorbenen Johanna Elifaber) Schmidt, einer 
außer der Ehe gebornen Tochter der Marta Eltſabeth Schmidt, deren Nachlaß in mehr 
als 200 Rthlru. beſteht; 11) der im Monat July 1801 hleſelbſt geſtorbenen Johanna 
Eliſabeth geſchiedenen Frankin, deren Verläſſenſchaft mehr als 35 Rthlr. betraͤgt; 
12) des im Jahre 1793 geſtorbenen Rath Thinkeifhen Bedienten Gottfried Siegis⸗ 
mund Krätzer, deſſen Nachlaß in ungefähr 54 Rthlrn. beſteht; 13) des ſchon vor dem 
Jahre 1750 verſtorbenen Ifrael Trachen berg, deſſen Verleſſenſchafts⸗Maſſr über 
so Kthlr. betraͤgt; 14) der zu Anfange des Jahres 1804 hieſelbſt verſtordenen Anna 
Maria Barbara vertolttweten Hamer, gebornen Lechner, deren lm Depufitcrio be⸗ 

findlicher Nachlaß über 25 Rthlr. betraͤgt, 5 p 
hierdurch vor, in dem auf den naten Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor 
unſerem Deputirten, dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Rode II. angeſetzten Termine in unferm Ge⸗ 

ſchaͤfts⸗Zimmer einzufinden und ihre Anſprüche an dieſe Maſſen anzumelden und darzuthun. 

Sollte ſich von Seiten der aufgerufenen Erden und eriwanigen Erbes⸗Erben der genannten 
Erblaffer bis zum Termine oder in demſelben niemand melden, fo werden die au'gebotenen 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſen der hieſigen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut uͤberelgnet werden. 
Breslau den igten Februar 1822. N Das Koͤnigliche Stadt; Bericht, 


Offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt uͤber das Ver⸗ 
moͤgen des Kaufmann und Eigenthuͤmer der Handlung Walpert und Compagnie Melchior 
Friedrich Hieronymus Seeg nitz, heute der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche von der gedachten Handlung und deſſen Eigenthuͤmer etwas an 
Geldern, Effekten, Waaren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an den⸗ 
ſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an fie oder ihn, noch 
an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zuzahlen, ſondern ſolches dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer dar⸗ 


* — * 


habenden Rechte in das Stabtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn die ſem offnen Ar⸗ 
e an die Handlung Wal pert und Compagnie oder deſſen Lene 
oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet werden wände, fo wird ſolches fir nicht 
geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anterweit beigetrieben werden. Wer aber etwas 
verſchweigt ader e ae een ee 7510 a ehe Unterpfandes und 

s gaͤuzlich verluſtig gehen. Breslau den ten July 1822. 3 
RÄHBOTAKBRE SIANOLSFERIID BENKRE Königliches Preuß. Stadt: Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Re ſidenz 

wird hierdurch zur affentlichen Kenntniß gebracht: daß die geſchiedene Ehefrau des Raths⸗ 
Secretair Herrn Sttaroſta, Henriette Caroline geb. v. Schimomski unterm 4ten d. M. 
zum gerichtlichen Protocoll erklart hat: wie ſie in Gemaͤßheit der §. K. 740. und 741. Tit. I. 
Thl. 2. des allgemeinen Landrechts wiederum ihren vorigen Geſchlechts-Namen von Sch i⸗ 
monsky führen wolle. Breslau den ten July 1822, 

en 3 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


(Edictal⸗Citatlon.) Nachdem uber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorhenen Tuchma⸗ 
cher ⸗Melſters wepland Friedrich Beyer auf den Antrag des hleſfgen Wohlloͤblichen Magl⸗ 
ſtrats qua Patron der Epangeliſchen Kirche, als welche von dem Erblaſſer zur teſtamentarl⸗ 
ſchen Erbin eingeſetzt If, per decretum pom heutigen Tage der erbſchaftliche Aquldatlons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, fo fordern wir alle etwanigen- unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
Tuchmacher⸗Melſters Beyer hiermit auf, ſich in dem zur Liquidation und Verification Ihrer 
Forderungen auf den zoten Septbr. d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putato Land⸗ und Stadt - Gerichts⸗Aſſeſſor Konigk anberaumten Termine auf dem Koͤnlgl. 
Land = und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon oder durch mit hialaͤnglicher Informa⸗ 
tion und geſetzlicher Vol macht verſehene Mandatarlen aus der Zahl der Juſtiz⸗Commiſſarien, 
von denen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren Hahn zu Goldberg und Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Bolz zu Grelffenberg vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre Anſpruͤche gebuͤh⸗ 
rend anzumelden und zu beſchtintgen, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß ſie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte werden für derluſtig erklaͤrt und nur an dasjenige werden verwieſen wer⸗ 
den, was nach Befriedigung aller ſich meldenden Glaͤublger von der Maſſe etwa noch uͤbrig 
bleiben moͤchte. Loͤwenberg den a4ten May 1822. f 
N hr ER . Königl, Land⸗ und Stadt: Gericht. _ 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤther⸗ 
Amte wird hiermit bekannt gemacht, daß zum oͤffentlichen Verkauf des Riemer Ernſt Paͤtz ol dſchen 
auf dem Stadtguth Elbing sub No. 39. belegenen und auf 5939 Rthlr. 4 Ggr. Court. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzten Grundſtücks ein anderweitiger peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 
13ten September c. a. Vormittags um rı Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Gruͤnig 
angeſetzt worden. Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Terz 
mine im Amte auf dem Dohme einzufinden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden das Grundſtuͤck mit Genehmigung der Real⸗Eredito⸗ 
ren zugeſchlagen werden ſoll. Urkundlich unter des Amts gewohnlicher Unterſchrift und In⸗ 
fiegel, Gegeben Breslau den ızten Junyh 1822. 3 
5 5 Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Pferde- Versteigerung.) In Folge ergangener Ordre sollen 4 Stück Königl. 
Landgestütpferde und zwar 1) Hellbraun mit kleınen Abzeichen, Fried, Wilh. Gestüt 
rage 6 Jahr alt 4 Fuſs 11 Zoll grofs; 2) Rothbraun mit kleinem Stern derselben Rage, 
9 Jahr alt, 5 Fufs-grofs; 3) Schimmel mit Bläfse, Gräditzer Gestütrage, 5 Fufs 2.Zollgrofs; 
4) Goldfalb mit weiser Mahne, Lühauscher Landgestütrage 8 Jahr alt 4 Fuls 11 Zoll grofi; 
Donnerstags den 25ten July a. c. Vormittags neun Uhr im Lokale des hie- 
sigen Landgestüts, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Courant dem Meistbieten» 
den überlassen werden. Leubüs bei Parchwitz den ten July 132. 


Königl. Schlesisches Landgestüt. Meyer. 4 


(Bekanntmachung:) Das Dominium Ptakowitz im Beuthener Kreiſe beabſichtiget 
an einem ſuͤdlich unter dem Dorfe Ptakowitz, und in specie dem herrſchaftlͤchen Hofe belege⸗ 
nen Teiche eine Mahlmuͤhle und an einem 180 Ruthen oſtwaͤrts von dieſem entfernter liegenden 
andern Teiche eine neue Brettſchneidemuͤhle anzulegen. Beide Teiche erhalten ihren Waſſerzufluß 
groͤßtentheils nur aus der oberhalb vorliegenden mit vielen Quellen verſehenen kleineren Teichen, 
ebenfalls auf Ptakowitzer Grunde. In Gemaͤßheit des 6ten und 7ten §. der Muͤhlenordnung 
vom 28ten October 1810 wird dies daher dem Publiko bekannt gemacht und derjenige welcher 
durch dieſe Veränderung. eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, aufgefordert, feine begruͤn⸗ 
beten Einſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Landrath⸗ anzu⸗ 
bringen. Beuthen den 28ten Juny 1822. ; — 20 

5 Der Koͤnigl. Landrath Beuthener Kreiſes. Graf Henkel. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das zum Nachlaſſe der hieſelbſt verwittwet verſtorbenen 
Frau Major von Dirkingshofen gebornen von Bor witz gehoͤrige, am hleſigen Ringe bele⸗ 
gene, sub No. 20, verzeichnete, auf 1040 Rthlr. gerichtlich e in dem auf den 
a6ten July c. angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Bletungs⸗Termine oͤffentlich auf dem 
bi figen Rathhauſe, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es werden daher Kaufluſtige und alle etwanige Praͤtendenten, Erftere mit dem Bes 
deuten: daß dim Melſtblet enden, wenn keine rechtliche Anſtaͤnde vorhanden, der Zuſchlag er⸗ 
folgen ſoll, Letztere aber unter dem Praͤfuditz ctelrt: daß fie ausbleibenden Falles mit ihren 
dermeintuchen Anfprächen praͤcludiit werden muͤſſen. Wohlau den zoten Mah 18222 . 
5 Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 1 

Auction) Es ſollen am 15. July d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaße des Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts d. i. im Armenhauſe die zu verſchiedenen Schuld- und Berlaſſenſchafts⸗ Sachen gehöoͤ⸗ 
rigen Waaren und Effekten, beſtehend in 4 Stück couleurten Tuchen, Kupfer, Meffing,. Zinn, 
Betten, Leinen, Meublen und Hausgeraͤth, fo wie auch Nagelſchmidt⸗ Handwerkszeug an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau den 29. Juny 1822. 

1 N Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts-Exekutions⸗Inſpettion. 

( Auction.) Es ſollen am rzten d. M. Vormittags von Io bis 12 Uhr in der goldenen 
Sonne auf der Biſchofsgaſſe mehrere kleine Gebinde verſchiedener Weine und 8 Eimer Gruͤn⸗ 
berger Weineſſig an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Court, verſteigert werden. 
Breslau den roten July 1822. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Auf hohe Verfügung ſollen mehrere unbrauchbare Kaſern⸗, La⸗ 
zareth⸗- und Feild.⸗Apotheken⸗Utenſtlien als Liſche, Schemmel „Bänke, Bettſtellen, Leuchter, 
kichtſcheeren, blecherne Lampen, Bresl. Scheffel“ Moͤrſer u. ſ. w., wie auch einige Haufen al⸗ 
tes Bau- Holz, wobei auch Stuben⸗Thuͤren, öffentlich gegen baare Bezahlung in Court. ver⸗ 
ſteigert werden. Der Anfang iſt auf dem Hofe der Buͤrgerwerber⸗Kaſerne den roten d. M. 
Morgens um 9 Uhr und wird den 10 ten um eben die Zeit vor der Springſtern-Kaſematte beim 
Friedrichs⸗Thor, den 18ten ebenfalls Vornattags in der Paradies-⸗Kaſerne in der Neuſtadt 
und den 19ten Vormittags auf dem Holz- Hofe hinter der Karmeliter-Kaſerne, in der kleinen 
Groſchen-Gaſſe, fortgefahren und beendigt werden. Vreslau den gen July 1822. 
5 3% . ‘ Die Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ Direction. 
Auctions Anzeige.) Da verſchiedene beim ſtaͤdtiſchen Leih-Amt verfallene Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren „Tiſch⸗Uh⸗ 
ren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Tiſch⸗ Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, in Manns ⸗ und Frauen⸗ 
kleidern, Leinewand, Tuch⸗ und Caſimir in ganzen Stuͤcken fo. wie in Reſten; in verſchiedenen 
ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen Zeugen zu Damens⸗- Bekleidungen, auch in Gewehren 
u. ſ. w. in dem hieſigen Leih⸗-Amts Locale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant oͤffentlich verſteigert werden ſollen und damit Dienffag den 7ten Auguſt 1822 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr der Anfang gemacht und den dar⸗ 
auf folgenden Donnerſtag und Freitag continuirt werden wird, fo haben wir ſolches unter Ein⸗ 
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ladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen. Breslau den sten 
July 1822. Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt ⸗ . Stadt Breslau. 
e Sn ö in j Muͤller. Da 
erfauf.) Ein ſehr angenehm gelegenes Dominium ohnweit Breolau, mit gu⸗ 
ten Wohn“ und wirthſchafts⸗Gebaͤuden, iſt unter billigen Zahlungsbedingungen für 
circa 12,000 Nthlr. zu verkaufen durch Ernſt Wallenb era, Ohlauer Straße No tor. 
Zu verkaufen.) Vor dem Nicolai⸗Thore, gleich Anfangs der Straße, ohnweit des 
neu zu erbauenden Packhofs iſt ein Haus mit Garten, einem noch freyen dabey befindlichen Platz 
zum Anbau, mit wenig Einzahlung zu verkaufen. Der Herr Agent Hoffmann, logkrend auf 
der Nicolai⸗Straße im vorletztes Viertel, No. 157. zum Fiſchzuge genannt, giebt naͤhere Auskunft. 
(Gaſthof zu verkaufen oder zu vermiethen.) In Steinau a. d. Oder am Ringe 
der neu maſſiv erbaute ſehr gelegene Gaſthof zum ſchwarzen Adler, wobei auch Coffee-Schank 
und Reſſource gehalten werden kann, das Naͤhere daſelbſt bei dem Herrn Buͤrgermeiſier Nach⸗ 
tigall oder in Breslau in der Weinhandlung von Luͤbbe rt & Sohn, Junkerngaſſe am Salz⸗ 
Ringe. / 
„Wag en⸗ Verkauf.) Ein leichter und ganz bequem eingerichteter Reiſe-Wagen iſt billig 
zu verkaufen, und das Naͤhere in der Lederhandlung, Bruſtgaſſe Ro. 919., zu erfahren. IN 
sn Qluetiong- Anzeige). Montag den 15. July fruͤh um 9 Uhr und folgende Dage, ſol⸗ 
len auf der Ohlauer Gaſſe, an der Ecke der VBiſchofs⸗Gaſſe, zum rothen Hirſch im Gewoͤlbe, 
ſchleuniger Veranderung wegen, folgende Schnittivaaren verſteigert werden; als ſchwarze und 
couleurte Levantine, Gros de Pologne, karrirte und ſchwarze Taffente, Cambricks und Katune, 
Bett⸗ und Handtuͤcher⸗Jeuge, Tiſch⸗Gedecke, moderne Umſchlage Tuͤcher, battiſtene Taſchen⸗ 
Tuͤcher, Creppon und feidege Shawls, eine Partie Damen⸗Struͤmpfe und Handſchuh; ferner 
Tuch⸗Reſte in allen Sorten, achtes Eau de Cologne, und dergleichen mehr: 
9 = hi C. Chevalier geb. Biere, 
„. (Deffentlihe Verpachtung:) Das Dominium Kaliſchkowice, im Oſterszowſchen 
Kreiſe, 4 Meilen von Wartenberg, 3 Meilen von Kempen, 3 Meilen von Oſtrowe, und 13 Meile 
von der Kreisſtadt Oſterszow belegen, mit circa 1500 Morgen Ackerland, 116 Morgen Wieſen, 
Huthung, bedeutenden Inventarium, mit guten Wirthſchafts⸗ und Wohngebaͤuden verſehen, 
einer großen, nach neueſter Art erſt kuͤrzlich erbaueten Brennerei und Brauerei, unentgeldlichen 
und uberfluͤßigen Handdienſten, einer Potaſchſiederei und 557 Rehlr. baarer Zinfen, fol im Wege 
der öffentlichen freiwilligen Ausbietung, auf drei nach einander folgende Jahre, allenfalls auch 
Länger, den 25. Jul. 6., in loco Kaliſchkowice, an den Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet 
werden. Die Herxen Pachtluſtigen werden erſucht, ſich in gedachtem Tage, Vormittags 10 
Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kaliſchkowice einzufinden, ſich mit einer Caution 
von 500 Rthlr. in Courant oder Staatspapieren zu verſehen, weil mit dem Beſtbietenden bis 
auf eine innerhalb 10 Tagen beizubringenden Genehmigung des Beſitzers, ſogleich gerichtlich ab⸗ 
geſchloſſen werden wird. Die Pachtbedingungen, ſo wie das Gut ſelbſt, koͤnnen jede Stunde 
ier eingeſehen werden. Die Pacht wird vom 24. Juni c. gerechnet. Wegen dem ſehr bedeu⸗ 
enden Inventarium, iſt eine Caution von 2000 Rthlr. baar, oder in ſicheren Papieren, erforder⸗ 
lich, welche bei der Uebergabe des Gutes deponirt werden muß und ſicher geſtellt wird. 2. 
Kaliſchkowice, den 6. Juli 1822. 5 a 5 g MA 
(Kaffeehaus und Brennerey⸗Verpachtung.) Ein ſehr vortheilhaft ans 
ßerhalb Breslau gelegenes Kaffeehaus, mit einer maſſiven neu und geſchmackvoll erbauten Ke⸗ 
gelbahn und dergl. geräumigen Sommerhaus ‚ iſt nebſt einer damit verbundenen ſehr eintraͤgli⸗ 
hen Brannteweinbrennerey, eines eingetretenen Todesfalles wegen, ſogleich oder Termino Mi⸗ 
Ga unter ſoliden Bedingungen zu verpachten. Naͤhere Auskunft ertheilt Agent Kelch, kleine 
Malergaſſe No. 206, unweit dem Haupt- Landſchafts⸗Hauſe. 95 PH ae 
(Geſuch.) Diejenigen, welche eine freie ländliche Beſitzung mit einem bequemen maßlven 
Wohnhauſe in einer angenehmen Gegend von Niederſchleſten zu verkaufen; oder auch ein huͤb⸗ 
ſches Landhaus nebſt Garten zu vermiethen haben, werden erſucht die Beſchreibung davon nebſt 
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der genaueſten Beſtimmung des Preiſes in portofreien Briefen unter der Addreſſe N. N. poste 
restante zu Neumarkt gefaͤlligſt einzuſenden. 0 5 r 
(Bekanntmachung.) Von dem Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſchen Kunzendorfer Wirth⸗ 
ſchafts-Amte bei Landek wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hierorts neu 
eingerichtete Kalkbrennerey ſammt dem dabei vortheilhaft gelegenen Kalkſteinbruch aus freier 
Hand verpachtet werden ſoll. Pachtliebhaber haben ſich daher dieſerwegen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts-Amte zu melden, wo ihnen die weitern Bedingniſſe auf jedesmaliges Verlangen mitge⸗ 
theilet werden. — Auch werden am aten July mehrere 3 — a und zjaͤhrige Zucht⸗Stiere von Ti⸗ 
roler Herkunft — mehrere Zug⸗Ochſen und Kühe, wie auch 130 Stuͤck Mutterſchaafe, Schoͤpſt 
und Laͤmmer an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung veraͤußert. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch hoͤflichſt eingeladen, an dem beſtimmten Tage um die gte Vormittags⸗Stunde 
auf dem Frobelhoff zu Kunzendorf zu erſcheinen und ihre allenfallige Gebote abzugeben, und den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Kunzendorf bei Landeck den 8ten July 1822. ä 
Das Landglaͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Wirthſchafts-Amt. Svoboda, Amtmann. 
(Brennerey-⸗ Verpachtung.) Von Michaeli dieſes Jahres ab, if die hieſelbſt ſehr 
gut gelegene Brennerey nebſt Detail-Aus ſchank zu verpachten und koͤnnen Pachtluſtige ſich je⸗ 
derzeit melden. Haidaͤnichen den 8ten July 1822. Das Dominium. 
(Stiere-Verkauf.) Bei dem Dominio Klein-Wilkawe Trebnitzer Kreiſes, eine halbe 
Meile von Prausnitz, ſtehen zwei zweijährige Stiere, halb Schweizer-Nace, zum Verkauf. 
(Rindvieh- Verpachtung.) Dei dem Dominio Borne, Neumarktſchen Kreiſes, 
2% Meile von Breslau find zukommende Michaeli an einen rechtlichen und cautionsfaͤhigen Vieh⸗ 
paͤchter 60 Stuͤck Kuͤhe zu verpachten, die Bedingungen hieruͤber ſind jeder Zeit, pr Ort und 
Stelle zu erfahren. 3 a 5 ! 

(Zu verpachten.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Magnitz, Bresl. Kreiſes, 
wird Term. Michaelis a. c. pachtlos; Cautions⸗ und Zahlungsfaͤhige, mit guten Atteſten vers 
ſehene pachtluſtige Subjecte koͤnnen ſich dieſerhalb an den Verwalter Bertrand daſelbſt wenden, 
wo Ihnen die naͤheren Pacht-Bedingungen bekannt gemacht werden. ; 


a. Buͤcher zu herabgeſetzten Preifen, 

Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedegaſſe im ſchwarzen Roß, Nro. 1939. ſind fol⸗ 
gende Buͤcher ganz neu, und roh broſchirt, jedes in vielen Exemplaren vorraͤthig, zu folgenden 
berabgeſetzten Preiſen, gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant, zu haben: a 
Benedict, Monographie des grauen Staares. 4to. Breslau. 1814. Statt des bisherigen 

Ladenpreiſes von 1 Rthlr. 16 Ggr. 1 f. 18 Ggr. 
Fiſcher, über die chemiſchen Reagentien. 8. daf. 816. fl. 18 Ggr. fes gr. 
Allgemeine oͤkousmiſch⸗techniſche Flora. rte Lieferung m. 12. und ate Lieferung mit 14 ges - 

trockneten Pflanzen. Fol. dafı 809, fi, 2 Rthlr. 16 Ggr. fi. 14 Ggr. 
Dieſelbe, die tte Lieferung einzeln, ſt. 1 Rthlr. 4 Gr. f. 4 Ggr. 

„Jungnitz, Grundriß der Naturlehre, 3 Thle. m. K. 8. daſ. 804. fl, 2 Rthlr. 8 Gr. f. 12 Ggr. 
Kuͤnzel, Auweiſung zum Rechnen nach der Kettenregel f. Buͤrger und Landſchulen, nebſt ei⸗ 
s nem Methodenbuche f. die Lehrer, ate Auflage. 8. daſ. 802. fl. 8 Ggr. f. 3 Ggr. 
eee e Unterricht über die Gifte f. Kinder und Unwiſſende. 8. daſelbſt, ſtatt 

4 Ggt. 0 f ur . 6 Ggr. 

Thilo, 1 En Eintheilung der Allwiſſenſchaft, ober der ſogenannten Philoſophie. 8. daf. 
818. ff, 12 Ggr. EN - 2 n 4 Ggr. 

Kanngießer, Oden. 8. 814. fl. 16 Ggr. 55 si . 4 GL 

Leupert, wirthſchaftliches Taſchenbuch, ater Jahrg. (auch unter dem Titel: Dismembrar 
tion wie fie in Schlefien möglich iſt ꝛc.) 8. daf. 804. ſtatt 1 Rthlr. f. 6 Ggr. 

Chriſtliche Erbauungen und Betrachtungen z. Todtlachen, 8. daſ. 804, fi. 8 Ggr. f. 2 Ggr. 


Auf 5 Exemplare wird das öte freigegeben. Buchhändler erhalten außerdem noch einen 


angemeſſenen Rabatt. 
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(Anzeige.) Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich die unter der 
Firma G. W. Hirſchbergs Wwe. beſtandene Schnittwaaren- Handlung am Ten d. M. uͤber⸗ 
nommen habe und empfehle mich beſtens mit feinem breitem und ſchmalem Berracan zu Som⸗ 
merroͤcken, Bombaſſin, feinem engliſchen und Geſundheits⸗ und gewöhnlichen. Flanell, Mol⸗ 
ton, Frieß, beſtem Rafch⸗ und Beuteltuch in mehreren Sorten, welches ich erſt erhielt, des⸗ 

gleichen mit geſtreiftem und carrirtem baumwollenen und halbſeidenen Ginghams, Parchent und 
anderen baumwollenen und wollenen Waaren. Unter der Verſicherung der billigſten Preiſe und 
reeller Bedienung, bittet um guͤtige Abnahme. Carl Friedrich Trußettel, Kraͤnzelmarkt 

Breslau den roten July 1822, Nro. 1211. AS 


(Handlungs⸗Anzeige.) Hiermit gebe mir die Ehre ergebenſt bekannt zu machen, daß 
ich die, bisher von Hrn. T. S. T. Schwarzer geführte Specerey⸗„ Material-, Farbe⸗Waaren 
und Tabacks⸗Handlung uͤbernommen habe; beſönders empfehle mich mik einem vollſtaͤndigen 
Lager der beliebteſten leichten Tonnen-Canaſter von 10 Sgr. ſteigend bis 40 Sgr. N. M.; ſo 
wie auch mit allen vorzuͤglichen Gattungen Paquet- und Schnupf-Tabacken zu verſchiedenen 
Preiſen, wobey ich noch fuͤr die geehrten Tabackkunden bemerke, daß alle bisher ſo beliebten 

Sorten, loſe und Paquet> Tabafe von mir beibehalten worden find, — Ich werde ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn, dem Vertrauen meiner geehrten Abnehmer, ſowohl durch moͤglichſt billige Preiſe, 
aks auch durch Güte der Waaren zu entſprechen und bitte um guͤtige Abnahme. 
a Er Joh. Wilh. Dietze, am Neumarkt im weißen Roß. 
Anzeige.) Aechter franzoͤſiſcher und Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum Einmachen der Fruͤchte 
iſt zu haben bei d 5 A. Barthel, Ohlauer Gaſſe No. 1197. 
(Etabliſſements⸗ Anzeige. e e e zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich eine Specerey⸗Waaren⸗ und Taback⸗Handlung etablirt, und mich mit allen dahin gehoͤri⸗ 
gen Artikeln beſtens aſſortirt habe. Indem ich ſtets bemuͤhs fein werde durch gute Waaren und 
maoͤglichſt billige Preiſe den Anforderungen meiner werthen Abnehmer zu entſprechen, bitte ich 
mich mit recht zahlreichen Zuͤſpruch zu erfreuen. x 
a N Fried. Wilh. Scholtz im ſchwarzen Adler Ohlauer Straße. 

(Anzeige.) Rothen und weiſſen Franz., auch Gruͤuberger Eſſig zum Einlegen der Früchte, 
Lucca⸗Oehl, Truͤffeln in Oehl, Gard. Citronen, und franz. Saffran, erhielt und offerirt zu 
den billigſten Preiſen F. A. Stenzel jun. Albrechts⸗Straße. 5 N 
3 (Anzeige.) Aechter Varinas⸗ und St. Thomas Canafter von Gottlob Nathuſius in 
Magdeburg iſt wieder angekommen bey S. G. Bauch, Albrechtsſtraße im Koffeebaum. 
( fferte.) Franzoͤſiſche de Trieſter Capern, Baumwolle rohe Ke geſchlagene, Bimſtein, 
Gardeſer Zitronen, Apfelſinen, feine Hauſenblaſen in Platten, Zinnober, tuͤrkſche lange Haſel⸗ 

nuͤſſe; feine leichte Hamburger Cigarren, gebranntes Elfenbein, Ungar.⸗gebackene Pflaumen, 
ſchoͤnen gemahln. Gurcume, weiß Ingber, Glauberſalz, Acten-Maculatur, Valence und bit⸗ 
tere Mandeln offeriren billigſt. N Jaeckel & Schneider. 

(Anzeige.) Venedig, nebſt den andern neuen optiſchen Anſichten in Stadt Berlin, iſt 

am kéten July zum letztenmal zu ſehen . C. Fißch er. 
a (Anzeige.) Einen Transport ſehr ſchoͤne Apfelſinen erhielt ich und verkauſe ſolche zu 
dem billigſten Preiſe. SER Chriſtian Gottlieb Mülken, 

(Anzeige.) Mit vorzüglich gutem Weineſſig zum Einlegen der Früchte das neue Preuß. 
Quart zu 73 Sgr. Nom. Muͤnze empfiehlt ſich in Schweidnitz der Kaufmann Bergmann. 

(Anzeige.) Friſch angekommene Tiroler Diſch⸗Deppiche, wie auch Fuß⸗ Teppiche auf 
die aller neueſte Mode, find zu haben auf dem Parade⸗Platz von früh Morgens von g bis 9 
Uhr, Nachmittags von 1 bis 2 Uhr, par terre No. II. Gebrüder Meſner, aus Tirol. 

(Große italieniſche bittere Pommeranzen) erhielt und offerirt 

a a 5 J. W. Stenzel, Ohlauer⸗Straße. 
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Anzeige.) Der Coffetier Daniel Buchwald in Marjenau empfiehlt ſich mit ert zu ⸗ 
ER Sr n, ſo wie mit jeden andern guten Speiſen zum Abendbrob und verſpricht din 
billigſten Preiſe. a >: 112 z Re iR 
er Friſche Gebirgsbutter iſt zu. haben bei C. G. Kopiſch, Junkernſtraße N. bog 
eee eee INNEN e eee, 8 
3 Anzeige.) Meine Speeerey⸗ und Wein⸗Handlung zeither auf der Alt ; 
buͤßergaſſe ift von heute an 01 
. auf die Reuſche⸗Gaſſe in die Pfau⸗Ecke verlegt, 2 
und wird in eben der Art wie früher fortgeſetzt. Breslau den 10. July 1822. 
J. E. Di ferich, 
NUN NW 
Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 
. 1 5 2 Holſchau dem ältern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Verlornes Loos.) Das halbe Loos Nro. 37022 kittera B. von der 5ten Klaſſe Asfter 
Lotterie iſt aus meiner Collekte verloren gegangen. Und wird vor dem Ankauf dieſes Looſes 
gewarnt, da bereits Maaßregeln getroffen ſind, daß nur der rechtmaͤßige un meinen Büchern 
notirte Spieler den Gewinn erhalten kann. Der Koͤnigl. Lotterie⸗ e Appun, 5 
{ in Bunzlau. 8 
(Wohnungs⸗Verlegung.) Die Verlegung meiner Conditor- und Pfefferkuͤchlerei 
gebe ich 112 die Ehre, meinen hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Kunden ergebenſt 1 
gen, mit der innigſten Bitte, mir ferner das Vertrauen zu ſchenken, welches ich zeither auf der 
aͤußern Ohlauerſtraße neben der goldnen Kanne erhalten habe, ſowohl Beſtellung als Vorraͤthe 
werde ich nicht ermangeln aufs Beſte und fuͤr die allerbilligſten Preife zu beſorgen. Breslau 
den raten July 1822. i Heinr. Franke, Conditor und Pfefferkuͤchler, auf der 
— 1 N Nicolaiſtraße in drey Koͤnigen. 
(Wohnungsverlegung.) Die Verlegung meiner Putzhandlung, gebe mir die Ehre, 
meinen hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden, ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte 
mir ferner das Vertrauen zu ſchenken, welches ich Zeit her im alten Rathhauſe erhalten habe. 
Sowohl Beſtellung als Vorraͤthe werde nicht ermangeln aufs beſte und billigſte zu beſorgen. 
Emilie Berthold, Putz⸗ Handlung in 2 Schwanen, Ohlauer- und Bruſtgoſ⸗ 
i 8 ſen-Ecke, der Hoffnung und dem blauen Hirfch grade übertr.. 
(Wohnungsveraͤnderung.) Ich wohne jetzt wieder auf der Schmiedebruͤcke, neben 
meiner fruͤhern Wohnung, im Hauſe des Baͤckermeiſter Herrn Baue r, No. 1875. 5 
RER 15 1 ce Or. Figulus, prakt, Arzt. N 
(Bekanntmachung.) Daß ich meinen zeitherigen Aufenthalt Mala pane verlaſſen, 
und mich hier Orts anſaͤßig gemacht habe, wollte hiermit einem geehrten Publikum und insbe⸗ 
fondere meinen bisherigen reſp. Kunden mit der Bitte in Anzeige bringen, mir auch ferner ih⸗ 
re ſchaͤtzbaren Aufträge zukommen zu laſſen, dagegen ich mich ſo wie vor beſtreben werde daß 
mir geſchenkte Zutrauen durch gute und fleißige Arbeiten zu verdienen Creutzburg in Ober⸗ 
Schleſien, den sten Juli 1822. Lezius, Buͤrger und Buͤchſenmacher. 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Von jetzt an wohne ich auf der Maͤntler⸗Gaſſe 
No. 1294. und habe mein Auctions⸗Local auf der Ohlauer⸗ und Biſchofs⸗Gaſſen⸗Ecke N. 1492. 
im rothen Hirſch, wo ich täglich zu finden bin. C. Chevalier geb, Piers. 
(Doctor Morgenſtern) wohnt auf der Albrechts⸗Ga e Nro. 1374. neben dem Kienaſte. 
(Anzeige.) Allen Freunden und Bekannten unſerer Schulanftalt zeigen wir hiermit er⸗ 
ebenſt an, daß wir jetzt unfere Wohnung von der Pfnorrgaffe auf den Naſchmarkt in das Haus 
o, 2026, verlegt haben. Breslau den zten July 1822. Die Geſchwiſter Franke. 
Offerte.) Ein junger Menſch welcher die Landwirthſchaft lernen will, kann ſich bey 
dem Amtmann Breſſe zu Pohl. Baudiß Neumarktſchen Kreiſes melden. N | 


1 


* 
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ee d Bei einem Dominis welches alle ER, der Wirthſchaft um⸗ 
ıfaßt, werden zwei junge ebe Leute unter ſoliden Bedingungen zur Erlernung der Dekonomie 
0 ein angenommen und iſt das Naͤhere zu erfahren Schweidnitzer Straße No. 766. i im 

ew . 

(Unterkom men⸗Geſu ch.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Withſchafts⸗ Verwal⸗ 
ar / der auch Polniſch ſpricht, und in der Vieharzneikunde gut bewandert iſt, wuͤnſcht ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das Nähere iſt beim Regierungs-Calculator Vial, in No. 24. vor dem 
Ohlauer Thor zu erfragen. 

(Geſuch unter zukommen.) Ein junger Mann von außerhalb, der die Handlung er⸗ 


lernt, das Buchfuͤhren und die Correſpondenz ſelbſt in franzoͤſiſcher und italieniſcher Sprache 


ſchon geuͤbt, und die beſten Empfehlungen hat, wuͤnſcht auf ähnliche Art hier oder außerhalb 
placirt zu ſeyn. Naͤhere Auskunft hierüber. zu ertheilen, hat der Hr. Kaufmann Jaeckel, Ring⸗ 
& Schmiedebruͤcken⸗ Ecke, guͤtigſt uͤbernommen. : 


(Zu vermiethen) und auf Michaelis oder auch bald zu beziehen iſt ber erſte Stock, zwei 
Stuben, zwei Alkoven, K uͤche, Keller und Bodengelaß, auf der Nikolaigaſſe No. 155. beim Ei⸗ 


g genthuͤmer zu erfragen. 


Zu vermiethen) und bald oder auf Michaclis zu beziehen, 1 noch einige Wohnungen 


von vier und zwei Stuben, nebſt aller Zub ehoͤr, bei J W. Stenzel, s Ohlauer-Straße. 


(Bekanntmachung.) Zu vermiethen iſt auf der Schmiedebrüͤcke im goldenen Adler sub 
Nro. 1926, die erſte Etage beſtehend in 6 Stuben nebſt Pferdeſtall und iſt auf Michaelis zu bezie⸗ 
ben. Das Naͤhere iſt beim Wirth zu erfragen. 

Wohn ugs-Anzeige.) Eine fehr gute ausmeublirte Stube vorn heraus, für eine, 
auch zwei Perſonen, iſt pro Monat 4 Rthlr. Court. und eine Stube hinten heraus pro Monat 


2 Nehle. Court. für eine Perſon, 155 der Nicolaiſtraße in drei Koͤnigen bald zu beziehen. 
Heinr. Franke. 


(Wohnung zu vermietheng Bruſtgaſſe No. 1227, bei der Magdbalenen⸗ Kirche iſt 


der ate Stock, beſtehend in 5 Stuben, nebft Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaelis au 0 


ziehen. 
(Zu dermiethen) Haus No. 2091. Oder-Gaſſe find 3 Stuben nebſt Alcoven und En 
tree nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, Veränderungshalber zu Michaelis zu vermiethen. 


(Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen) iſt eine Werkſtatt fuͤr einen 
Feuerarbeiter, in der Ohlauer Straße. Wo? erfährt man in No. 1190. im Gewölbe, 

(Zu vermiethen) iſt am Ecke der Schweibnitzer und Junkern⸗Straße im goldnen Loͤben 
No. 615, eine Handlungs⸗ Gelegenheit, welche auch zu einem offnen Gewoͤlbe eingerichtet 97 187 
N nebſt einem großen Keller wo der Eingang auf der Straße iſt. 5 

Gu vermi et hen) iſt auf der Weidengaſſe No. 1087. eine S tube, wo elner 8 zwei Han 
ren mit au 75 Meibes bald oder den 1. Auguſt 1 können, 


— 2 — 
Hierzu ein ah Basen litergeiſche Nachrich ken 

— — — —ę—¼. —ę—ͤ t-½—— —ę—:ĩ 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dr eimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
e Gottlieb Ro vn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. ee zu DER Pr; 
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